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Achtung, ein wichtiger Hinweis


Durch das Lesen dieses Buches wird unvermeidlich das Bewusstsein der


lesenden Person erweitert. Allen Menschen, die ihr Bewusstsein aus


irgendwelchem Grund nicht erweitern möchten, ist es zu empfehlen,


dieses Buch nicht zu lesen.
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EINFÜHRUNG




DIE MENSCHHEIT


ALS GANZES BETRACHTEN



Ganz wichtig


Nichts von dem, was in diesem Buch geschrieben steht, bezieht sich auf ein bestimmtes Land, einen Staat, eine Nation oder ein Volk. Dieses Buch wird von einem Menschen geschrieben, der erstaunlicherweise noch als ein Mensch denkt und die Erde sowie die Menschheit als das Gesamte betrachtet. So eine Denkweise ist leider durch die Zeit bei den meisten Menschen verloren gegangen.


Leider ist es selten geworden, dass die Menschen die Menschheit als ein Ganzes betrachten, und es gibt immer weniger, die so eine Ansicht und Denkart beherrschen und pflegen. Diese Entwicklung kann verheerende Folgen für die Menschheit und ihre Welt haben.


Die Probleme, die Menschen auf ihrem Planeten Erde haben, werden in diesem Buch als Probleme der ganzen Menschheit empfunden und angesehen; sie sind globale Probleme und müssen auch als solche betrachtet werden. Mit den Problemen, die in diesem Buch erwähnt werden, hat jede zivilisierte Gesellschaft, jedes Volk oder jede Nation zu kämpfen. Kein Staat und keine Nation wird auf irgendeine Art besser oder schlechter dargestellt oder betrachtet als andere Nationen oder Staaten.


Es wäre wünschenswert, diesen Gedanken die ganze Zeit im Kopf zu behalten, während dieses Buch gelesen wird. In diesem Buch geht es vor allem um die Menschheit, ihre Entwicklung und ihre Zukunft. Dieses Buch ist durch meine Erkenntnisse und Informationen – Wissen aus dem Internet – entstanden.


Nichts in diesem Buch bezieht sich auf eine bestimmte Nation, Religion oder ein bestimmtes Volk. In diesem Buch geht es nur um die Menschheit als eine allgemeine Spezies – Homo sapiens – und ihre Welt.


Dieses Buch ist der Menschheit genauso wie allen anderen wunderschönen Lebewesen gewidmet, die auf unserem Planeten leben. Deren Aussterben war einer der wichtigsten Gründe, warum dieses Buch entstanden ist.


Da ich in vielen Bereichen kein Experte bin, habe ich in diesem Buch verschiedene Fakten aus dem Internet angeführt, die von Experten stammen, um mich faktenbezogen in diesem Buch bewegen zu können. Ich bin dafür dankbar, dass es dieses Wissen im Internet gibt und dass ich mich dadurch weiterentwickeln kann. In der Natur braucht man nicht so viel Wissen, um glücklich und ausgewogen leben zu können. In menschlichen Systemen zum Teil schon. Vor allem benötigt man Wissen und Informationen, um dazu beitragen zu können, dass man die Probleme besser in den Griff bekommt, mit denen die Menschheit und ihre Welt zu kämpfen hat.





KAPITEL 1



ZEITALTER



Die menschliche Geschichte


Am Anfang war nur die Natur mit ihren Lebewesen, die gleichberechtigt waren. Niemand weiß genau, wie das erste Leben entstanden ist; ob wir es jemals herausfinden werden, ist ungewiss. Was wir wissen, ist, dass alle Lebewesen inklusive des Menschen ein Teil dieses Ökosystems waren und im Einklang mit der Natur und ihren Gesetzen lebten. Sie alle hatten den gleichen Wissensstand beziehungsweise dieser war bei allen nicht groß, bis sich nach bestimmter Zeit der Mensch vom Rest langsam löste und seinen Wissensstand zu erweitern begann. Doch das Wissen war nicht das Einzige, das die Menschen erweitert haben, zugleich haben sie angefangen ihre Vorstellungskraft zu erweitern, was dazu führte, dass es sehr viele Jahre danach für manch einen sehr schwierig geworden ist zu unterscheiden, was eigentlich Wissen und was eine Vorstellung, Illusion ist. Zu dieser Zeit hat sich kaum jemand vorstellen können, welche Auswirkung diese Entwicklung für die Menschheit und ihre Umwelt in der Zukunft haben würde.


Alle Lebewesen hatten damals wie heute ihre Bedürfnisse, sie alle kämpften ums Überleben und hatten das Bedürfnis, sich fortzupflanzen. Das Überleben und Sich fortpflanzen all dieser Lebewesen bilden die Grundlage, die das weitere Bestehen dieses Ökosystems sichert und möglich macht.


Natürliche Bedürfnisse, die alle Lebewesen in sich haben, erhalten nicht nur bestimmte Spezies am Leben, sondern auch das, was Leben in so einem großen Universum erst möglich macht – das Ökosystem und seinen Kreislauf.


Das Ausfallen dieser Bedürfnisse sowie bestimmte Veränderungen von ihnen können diesem Kreislauf schaden und sein weiteres Bestehen gefährden. Diese natürlichen Bedürfnisse sind Antrieb vom Leben. Grundbedürfnisse sind bei allen Lebewesen durch die ganze Zeit unverändert geblieben, bis auf menschliche Bedürfnisse. Die Menschen haben neue ausgeprägte Bedürfnisse, die sie befriedigen wollen, und sind bereit sehr weit zu gehen, um das auch zu erreichen. Die Befriedigungsart ist durch diese ganze Zeit bis heute bei allen Lebewesen gleich geblieben, nur die Menschen haben diese Grundlagen verändert. Sie haben neue Bedürfnisse und neue Arten sowie Wege, um diese zu befriedigen, und tun das ohne Rücksicht und ohne dabei an die Folgen zu denken, die dadurch entstehen.


(Fortsetzung Kapitel Glück)


Die Menschen vertreten heute verschiedene Ansichten, wie sie entstanden sind und auf welche Art und Weise sie in der Vergangenheit gelebt haben. Die heutige Zeit ist geprägt von erschütternden Ereignissen und von der Suche nach Antworten auf verschiedenste Fragen, die bislang unbeantwortet geblieben sind. Fragen gibt es viele, doch die Antworten sind oft Ansichtssache und somit unterschiedlich. Die Ansichtssache einzelner Menschen wird durch bestimmte Institutionen und die Gesellschaft selbst beeinflusst und in bestimmten Bereichen sogar bestimmt. Daher ist es wichtiger denn je, dass wir zurückblicken auf unsere Entstehung und unsere Entwicklung, die wir in der Vergangenheit durchgemacht haben. Das ist aus dem Grund wichtig, weil wir dadurch unsere Ansichten und unsere Wahrnehmung korrigieren und besser ausrichten können im Fall, dass diese falsch sind.


Unbestrittene Tatsache ist, dass wir ein Teil der Natur sind und ohne sie nicht sein können, so wie sämtliche Lebewesen auf unserem Planeten. Und obwohl alle verfügbaren Fakten darauf hindeuten, dass wir nur ein Teil der Evolution sind, gibt es immer noch bestimmte Institutionen, die – ohne Gegenbeweise liefern zu können – andere Ansichten vertreten und an die Menschen weitergeben. Menschen haben vieles gemeinsam mit wilden Tieren, obwohl sie das gerne leugnen und sich oft etwas anderes einreden.


Wir schreiben jetzt das Jahr 2021 und sind an einem Punkt angelangt, wo die menschliche Welt dringend Veränderungen braucht. Wir haben unsere geschriebene Geschichte, doch auch vor Beginn dieser Zählung lebten auf unserem Planeten verschiedene menschliche Völker mit unterschiedlichsten Kulturen und Überzeugungen. Gehören diese nicht auch zu uns Menschen und somit auch zur menschlichen Geschichte? Warum sind diese Kulturen untergegangen, was ist passiert? Wie sehr haben sich diese Völker von heutigen Völkern unterschieden?


Ihre Kultur, die Sprache, Überzeugungen sowie Rituale waren anders als diejenigen, die wir heute kennen, doch als Menschen haben sie sich kaum unterschieden von Menschen aus heutiger Zeit. Wie genau ist das gemeint?


Sie hatten ihre Bedürfnisse und ihre Arten, wie sie diese zu befriedigen versuchten. Ihre Grundbedürfnisse waren identisch mit Bedürfnissen vom heutigen „modernen“ Menschen. Sie wollten glücklich sein, haben sich weiterentwickelt und sich an die damalige Gesellschaft angepasst. Ebenso wie die Menschen von heute hatten auch sie mit Gefühlen wie Neid, Gier, und Macht zu kämpfen, doch wahrscheinlich nicht im gleichen Ausmaß wie die modernen Menschen. Menschen von heute verfügen über mehr Wissen als die von früher und dennoch glauben sie an bestimmte Überzeugungen, genauso wie es die Menschen von damals getan haben.


F 1.1: Wäre es möglich, dass wir die gleichen Fehler machen wie sie damals und wegen dieser Fehler untergehen, genauso wie sie?


Vor sehr langer Zeit lebten die Menschen mit den anderen Lebewesen gemeinsam auf eine natürliche Art und hielten sich an die Gesetze der Natur, heute haben sie ihre eigene Welt mit eigenen Gesetzen geschaffen und leben nicht mehr im Einklang mit der Natur und ihren Gesetzen.


Begonnen hat diese negative Entwicklung wahrscheinlich zu der Zeit, als wir Menschen gelernt haben, das Feuer zu beherrschen. Durch diese einschneidende Entwicklung in der Evolution von uns Menschen wurde der natürliche Rhythmus durcheinandergebracht, da wir uns mit dem Feuer gegen die Feinde aus der Tierwelt durchsetzen konnten. Gestärkt und furchtlos gewannen wir immer mehr an Macht, bis wir an der Spitze der Hierarchie angelangt waren und nur noch uns selbst als Feinde hatten.


F 1.2: Müssen wir uns vor uns selbst fürchten?


Am Anfang der Menschheit vor etwa 2,7 Millionen Jahren lebten unsere Vorfahren als Jäger und Sammler in kleinen Gruppen zusammen und ernährten sich mittels der „aneignenden Wirtschaftsweise“ von wilden Pflanzen und den wildlebenden Tieren, die sie jagten. Da die Bevölkerung sich nicht wesentlich vermehrte, bewahrte sie das Gleichgewicht der natürlichen Umwelt. Sie war Teil der Natur und lebte im Einklang mit ihr.


Vor etwa 10 000 Jahren setzte ein Wandel ein, der zu tiefgreifenden Änderungen führte. Die Jäger und Sammler bildeten Siedlungsgemeinschaften, errichteten feste Häuser, bauten Getreide an und hielten sich Haustiere. Diesen Vorgang bezeichnet man heute als „neolithische (jungsteinzeitliche) Revolution“, die immerhin mehrere Tausend Jahre dauerte und sich nicht von heute auf morgen vollzog.


Sie wussten vieles nicht, was heutige Menschen wissen, und doch wussten sie alles, sie wussten alles, was sie zum Überleben benötigten. Heutigen Menschen wird von klein auf vieles beigebracht, sie müssen Kindergärten und Schulen besuchen, um dort zu lernen, sich bestimmtes Wissen anzueignen. Doch wie viel von dem Wissen ist wirklich Wissen und wie viel nur eine Illusion? Wie viel Wissen braucht ein Mensch in seinem Leben, um damit glücklich zu sein? Sind die Menschen heute durch dieses ganze „Wissen“ glücklicher als die Menschen von damals?


Vor diesem Wandel gab es keine Technik, kein Metall, keinen Kunststoff, kein Glas und somit keine Maschinen und keine Waffen. Für diese Leute von damals waren Wörter wie Besitz, Nationalität, Macht, Neid, Gier, Krieg oder Geld noch fremd. Wie sehr haben sich das Leben der Menschen und ihre Welt durch diese Sachen verändert?


Sie kannten noch nicht das Gefühl, neidisch zu sein, weil die anderen nichts hatten, auf das sie neidisch hätten sein können. Die Worte Gier und Macht existierten damals noch nicht. Menschen hatten damals noch keine richtigen Mittel, um Macht ausüben zu können.


Sie besaßen nichts und doch hatten sie alles.


F 1.3: Können wir Freiheit als Besitz beschreiben?


Die einzige Aufgabe, die sie hatten, war die Nahrungssuche. Sie waren von keinem Menschen, keiner Institution, nicht von Geld oder einem System abhängig und durften eine unbeschränkte Freiheit genießen. Eine Freiheit, wie sie heutige zivilisierte Menschen nicht kennen. Sie wussten nicht, was Stress, Unterdrückung, Zwang oder Leid bedeuten. Sie waren auf die Natur angewiesen und lebten im Einklang mit ihr.


Die neue „produzierende Wirtschaftsweise“ ist die größte Revolution der Menschheitsgeschichte, wenn man bedenkt, dass die Menschen in 99 Prozent der ca. 2,5 Millionen Jahre seit ihrem Bestehen Jäger und Sammler waren und erst im letzten Prozent – also in den vergangenen 10 000 Jahren – sesshaft wurden und ihre Nahrung „selbst produzierten“.


Wie wichtig ist es, an diese vergangene und vergessene Zeit zu denken und zurückzuschauen? Sollten wir diese Vergangenheit vergessen und nur nach vorne blicken?


Es ist sehr wichtig zurückzublicken, um zu erfahren, wo wir gerade stehen. Um zu erfahren, wie unser momentaner Zustand ist, brauchen wir einen Sollzustand. Diesen ermitteln wir aus dem Zustand, den wir gern hätten, und dem Zustand, den wir gehabt haben.


Um zu erfahren, ob wir uns in die richtige Richtung bewegen, müssen wir unseren jetzigen Zustand mit demjenigen in der Vergangenheit vergleichen und daraus schlussfolgern, was sich verbessert hatund was schlechter geworden ist. Dann müssen wir abwägen, was davon mehr und was weniger wichtig ist. Wir sollten zurückschauen, um besser verstehen zu können, was uns in der Zukunft erwartet.


Ohne diesen Vergleich ist es fast unmöglich zu beurteilen, ob wir uns in die richtige Richtung bewegen, ob wir Fehler gemacht haben oder nicht, ob wir etwas anders tun sollen beziehungsweise müssen oder nicht.


F 1.4: Wie geht es der Menschheit und der Welt, in der wir leben; geht es ihr besser als in der Vergangenheit oder schlechter?


F 1.5: Eine entscheidende Frage, die wir uns stellen sollten, ist, ob die Menschen, die vor sehr langer Zeit gelebt haben, glücklicher waren als die Menschen von heute, und wenn ja, was der Grund dafür ist.





Die unrealistische/ selbstverständliche neue Welt


(Zusammen in Frieden leben ohne Vorurteile)



Stellen wir uns eine Welt vor, in der alle Menschen zusammen in Frieden leben.


Sie leben in Harmonie zusammen ohne Vorurteile – alle Völker zusammen wie eine große Familie.


Sie haben es endlich eingesehen, dass sie alle einer Spezies angehören – und zwar Homo sapiens – und dass dies das einzig Wichtige ist. Alle Menschen leben auf einem Planeten, den sie teilen müssen, und im selben Ökosystem, das ihnen das Leben erst möglich macht. Sie sind keine Konkurrenten mehr, sondern eine Einheit, die im selben Boot sitzt.


Es gibt keine Armeen, weil Kriege zwischen verschiedenen Völkern verboten sind, militärische genauso wie wirtschaftliche oder solche einer anderen Art. Militär existiert nur noch, um die gesamte Menschheit und die Welt, in der sie lebt, zu schützen vor zum Beispiel fremden Wesen aus dem All, im Fall, dass es sie geben sollte und dass sie bedrohlich wären. Es gibt keine Geheimnisse zwischen den Völkern und somit auch keine Geheimdienste, die sich gegenseitig ausspionieren und hinterhältig im Geheimen bekämpfen. Wenn es Geheimdienste gibt, dann nur, um diejenigen ausfindig zu machen, die den Frieden und die Gerechtigkeit auf irgendeine Art gefährden.


Sie entwickeln gemeinsam neue Technologien, doch der Schutz der Natur und ihres Ökosystems steht ohne Ausnahme auf dem ersten Platz und hat höchste Priorität. Sie haben gelernt, die Natur und alle Lebewesen in ihr zu schätzen und zu lieben, und leben wieder in Einklang mit ihr.


Dem Kapitalismus werden die Grenzen aufgezeigt, sodass die Ressourcen, die uns die Natur und Mutter Erde gibt, gerechter aufgeteilt sind. Die Menschen müssen weniger arbeiten, sind aber wohlhabend und glücklich. Das Geld, das sie früher für Militär und Kriege ausgegeben haben, investieren sie in die Umwelt und die Forschung. Systeme sind einfacher und für normale Bürger übersichtlicher aufgebaut und somit verschlingen sie weniger Geld. Dadurch, dass die Nationalitäten und Staaten an Bedeutung verloren haben, steht die Politik weniger im Mittelpunkt als zuvor und somit sind die Kosten, die durch sie früher entstanden sind, auch geringer geworden. Eine Welt, in der Liebe, Verständnis und Vertrauen zwischen den Menschen und Völkern herrschen und nicht Neid, Misstrauen und Hass. Wie entwickelt beziehungsweise nichtentwickelt muss die Menschheit eigentlich sein, um in Frieden miteinander leben zu können?


Sollte nicht unser Weg in diese Richtung gehen und ist das nicht der Wunsch der meisten Menschen auf unserem Planeten? Doch warum haben die Menschen den Glauben verloren, dass es möglich ist, so eine Welt zu verwirklichen?


Kann man sich so eine Welt überhaupt noch vorstellen?


F 1.6: Man kann mit Sicherheit sagen, dass sich fast alle Menschen auf unserem Planeten, unabhängig welcher Nationalität sie angehören, so eine Welt wünschen würden, doch warum können wir sie nicht verwirklichen?


F 1.7: Was ist das, was uns daran verhindert; was ist das, was uns im Weg steht?


Für viele ist so eine Welt kaum vorstellbar und unrealistisch; sie haben die Hoffnung und den Glauben verloren, dass die Menschen so eine Welt noch verwirklichen können. Doch sie glauben an andere Dinge, an Dinge, die oft keinen Sinn ergeben, nicht nachvollziehbar sind und keine eindeutigen Fakten liefern. Sie glauben an verschiedene Ideologien und Überzeugungen. Sie halten an diesen fest, obwohl sie mit der Realität oft nur wenig zu tun haben. Haben die alten Völker vor unserer Zeit nicht ähnlich gelebt und somit vielleicht die gleichen Fehler gemacht?


Ihnen ist nicht klar, dass genau dieser Glaube beziehungsweise die verschiedenen Ideologien so eine Welt zunichtemachen können. Zivilisierte Menschen haben sich mit einer grausamen Welt abgefunden und akzeptieren sie, obwohl sie diese nicht gerecht finden und mit ihr unglücklich sind. Die meisten von ihnen haben aufgehört, für eine bessere Welt zu kämpfen. Doch warum? Meist weil sie sich machtlos fühlen, überfordert und verwirrt sind. Sie wissen oft nicht, wie es weitergehen soll, und finden für viele Probleme keine richtige Lösung. Sie haben sogar aufgehört zu träumen.


Die Menschen haben unglaubliche technologische Fortschritte gemacht. Sie bauen riesige Hochhäuser, große Brücken, Raketen, mit denen sie ins All fliegen, und viele andere erstaunliche Sachen. Sie können deswegen stolz auf sich sein und zugleich müssten sie sich schämen für das, was sie der Natur und ihren Lebewesen antun. Die Menschheit darf nicht nur dasjenige loben, das sie gut gemacht hat, sondern muss auch kritisch ansehen und realistisch analysieren, was sie schlecht macht.


Sie hat sich in vielen Bereichen weiterentwickelt, doch es scheint, dass sie in einigen wenigen, nicht gerade unwichtigen Bereichen mit der Entwicklung stehengeblieben ist. Nach so vielen Jahren haben die Menschen nicht gelernt, wie sie miteinander in Frieden leben können. In Frieden mit anderen und mit der Natur. Nach all diesen Jahren wollen sie in bestimmten Bereichen die Realität, die Wahrheit nicht so akzeptieren und anerkennen, wie sie ist, und leben weiter in ihren Vorstellungen und Überzeugungen. Und sie haben noch nicht gelernt so zu leben, dass die Umwelt, die unsere Grundlage zum Überleben ist, nicht zerstört wird.


F 1.8: Was bringen uns die ganzen Fortschritte, wenn wir uns und unsere Umwelt und somit die Grundlage, die uns das Leben erst möglich macht, zunehmend zerstören?


Die Menschheit hört nicht auf, sich selbst zu zerstören und die Welt, in der sie lebt. Wird sie je damit aufhören und wird es dann nicht schon zu spät sein?


F 1.9: Was haben Gefühle wie Neid, Gier und Macht damit zu tun? Warum ist so eine Welt für die Menschen unrealistisch, obwohl sich die meisten Menschen so eine Welt wünschen würden?


F 1.10: Sollten wir uns nicht fragen, warum wir nicht die ganze Kraft, die wir haben, daransetzen, auf diese Fragen richtige Antworten zu finden?


F 1.11: Gibt es überhaupt etwas auf dieser Welt, das wichtiger ist als die Antworten auf diese Fragen?




Wissen


Wir leben in einem Zeitalter, wo Wissen und Informationen für die meisten Menschen jederzeit und überall abrufbar sind. Über das Internet, Radio, den Fernseher oder Zeitschriften werden wir mehrmals am Tag darüber informiert, was auf unserer Welt passiert. Es passiert sehr viel auf unserem Planeten und wir bekommen viel mit, oft ohne dass wir das möchten oder unbedingt wollen.


Über das mobile Internet können wir das Wissen beziehungsweise die Informationen, die wir benötigen, jederzeit und fast überall abrufen. Menschen wollen informiert sein; sie sind neugierig und wollen Bescheid wissen, was in ihrem Dorf, ihrem Land und auf ihrem Planeten passiert.


F 1.12: Doch inwiefern hat diese Entwicklung unsere Welt verändert?


F 1.13: Sind die Menschen in diesem Zeitalter durch diese Entwicklung klüger und intelligenter geworden?


Die Menschen sind aufgeklärter in bestimmten Bereichen und informierter als früher, sodass man annehmen würde, dass dadurch auch die Probleme auf unserer Welt weniger geworden sind. Die gebildete Menschheit wird das vorhandene Wissen nutzen, um eine bessere Welt zu schaffen, würde man meinen. Doch das ist nicht passiert; Tatsache ist, dass die Menschheit und ihre Welt mit sehr großen Problemen konfrontiert sind und diese Probleme in den vergangenen Jahren des Fortschritts und der Entwicklung größer geworden sind.


Die Menschen in diesem Zeitalter verbringen sehr viel Zeit in Institutionen, wo sie weitergebildet werden. Wir werden in diesen Institutionen und außerhalb von ihnen, zum Beispiel durch Medien, mit Informationen regelrecht überflutet, doch wie wichtig oder hilfreich sind diese Informationen und inwiefern bringen sie uns weiter und helfen uns in unserem Leben?


Der Großteil von ihnen ist eigentlich im Endeffekt unwichtig, doch wir beschäftigen uns trotzdem mit ihnen. Warum? Weil manche Menschen beziehungsweise manche Institutionen von uns verlangen, dass wir uns mit ihnen beschäftigen; oder einfach weil wir sie wahrnehmen und uns dieser Vorgang dazu bewegt, über sie nachzudenken.


F 1.14: Doch wer bestimmt, welches Wissen wir uns einprägen sollen und welches nicht?


F 1.15: Was ist mit dem Wissen, das wir durch Medien und andere Institutionen nicht bekommen?


F 1.16: Oder gibt es alles, was wir wissen sollen, dort zu finden, nur wir suchen zu wenig?


Fakt ist, dass es trotz all dieses Wissens und aller Informationen, die Menschen jeden Tag wahrnehmen, immer noch viele Fragen gibt, auf die wir keine Antworten kennen. Viele Probleme, mit denen die Menschen kämpfen, sind sehr alt, doch richtige Lösungen sind nicht gefunden worden.


Wir bekommen zwar Wissen und Unmengen an verschiedenen Informationen, doch was wir nicht bekommen, sind die Antworten auf einige nicht geradeunwichtige Fragen. So gesehen ist dieses Wissen, das wir bekommen, begrenzt und somit ist auch unser Denkhorizont begrenzt. Wie ist dasgemeint? Wenn wir die Antworten auf diese wichtigen Fragen wüssten, dann würden wir anders auf einige Probleme blicken, die wir haben, und dadurch die Lösung viel leichter finden. Wenn wir Antworten auf bestimmte Fragen wüssten, dann wären unsere Lebensart und unsere Lebenseinstellung ganz anders, besser und somit wäre unsere Welt auch besser. Die Menschheit wäre glücklicher und mit weniger Problemen konfrontiert. Dass wir sie aber nicht kennen, führt dazu, dass wir manche Probleme nicht in den Griff bekommen.


Vieles von dem Wissen, das wir übermittelt bekommen, ist durch verschiedenste Ideologien und Überzeugungen geprägt worden oder sogar durch sie entstanden. Umso wichtiger ist es zu wissen, was Ideologien sind und was Überzeugungen zu bedeuten haben.


Das eigentliche Problem dabei ist, dass wir aufgehört haben, nach Antworten auf diese nicht gerade unwichtigen Fragen zu suchen.


F 1.17: Haben wir diese Fragen vergessen oder gibt es einen anderen Grund,wieso wir uns mit ihnen nicht mehr beschäftigen und nach Antworten auf siesuchen?


Wir werden so sehr mit Informationen und Themen überflutet, die eigentlichunwichtig sind, dass wir keine Möglichkeit haben, uns mit anderen Themen zubeschäftigen, die vielleicht wichtiger wären.


F 1.18: Gibt es jemanden, der das Wissen steuert?


F 1.19: Ist es möglich, dass bestimmte Menschen oder Organisationen bestimmen können, welches Wissen die Gesellschaft bekommen soll und welches nicht?


F 1.20: Und wenn ja, was inspiriert diese Menschen oder Organisationen? Machen diese Informationen und das Wissen, das wir uns aneignen, die Menschheit glücklich?


Menschen sind zufriedener, wenn sie aufgeklärter sind. Doch zu glauben, dass man aufgeklärt ist, muss nicht bedeuten, dass man auch tatsächlich aufgeklärt ist. Es reicht oft, wenn sie glauben, dass sie aufgeklärt sind, und in dieser Überzeugung leben. Doch ist das auch der richtige Weg?


Es wäre von großer Bedeutung sicherzustellen, dass die Informationen und das Wissen, das wir übermittelt bekommen, auch zur Aufklärung beitragen. Wissen kann glücklich machen, doch wichtig ist nicht die Menge, die wir uns aneignen, sondern auch die Relevanz dessen, was wir uns aneignen, sowie das Verstehen der dahinterliegenden Zusammenhänge. Und vor allem ist wichtig, dass das, was wir als Wissen übermittelt bekommen, auch wirklich Wissen ist und nicht erfundene Tatsachen oder einfache Erzählungen.


Wir können vieles auswendig lernen, aber oft sind Dinge dabei, die uns selbst und unsere Welt nicht weiterbringen.


Oft wären nur ein paar wenige Sachen, die wichtig sind, mehr wertals so viele, die unwichtig sind.


Es ist wichtig, Dinge zu wissen, die uns helfen, die Welt besser zu machen und die Probleme zu lösen, die wir auf unserem Planeten haben. Es ist wichtig zu wissen, wo sich die Wahrheit befindet.


F 1.21: Wer entscheidet was bedeutsam für die Menschheit ist und was nicht? Uns werden Fragen gestellt und uns werden auf die Fragen passende Antworten gegeben, doch was ist mit Fragen, die nicht gestellt werden, Fragen, die keiner stellt? Auf die gibt es noch keine richtige Antwort, weil man die Fragen erst stellen muss.


F 1.22: Was haben Wissen und Glück mit den Problemen zu tun, die Menschen auf der Erde haben?


Wenn wir etwas für Wissen halten, das kein Wissen ist, dann kann uns passieren, dass wir einen Zustand als normal empfinden, der nicht der Normalität entspricht. Umso wichtiger ist es, Wissen richtig zu definieren und von Überzeugungen und Illusionen zu trennen.




Kronen Zeitung 19.01.2021


WURDE OFT ANGEZWEIFELT


Studie: Menschen großteils schuld an Erderwärmung


Fast die gesamte Erderwärmung seit Beginn des Industriezeitalters geht laut einer Studie auf das Konto des Menschen. Berechnungen hätten ergeben, dass der Ausstoß von Treibhausgasen infolge menschlichen Handelns die Temperaturen seit Mitte des 19. Jahrhunderts um 0,9 bis 1,3 Grad Celsius ansteigen ließ, schrieb ein Forscherteam in einem am Montag in der Fachzeitschrift „Nature Climate Change“ veröffentlichten Artikel. Das entspricht etwa der gesamten gemessenen Erderwärmung.








KAPITEL 2




GLÜCK



Glücklich zu sein, sich wohl und zufrieden zu fühlen, ist ein Bedürfnis, das jeder befriedigen will. Gab es nicht bei jedem die Zeit, wo man sich die Fragen stellt, wieso bin ich hier, was ist meine Aufgabe, was ist mein Ziel auf dieser Welt? Ich hatte so eine Zeit, wo ich mich mit diesen Fragen beschäftigt habe. Was ist der Sinn vom Leben?


Jeder von uns versucht aus seinem Leben das Beste zu machen. Wir haben nicht dieselben Voraussetzungen und auch nicht dieselben Ziele, doch wir haben alle unsere Bedürfnisse, die sich ähnlich sind, und versuchen sie so gut es geht zu befriedigen. Wieso? Weil uns das glücklich und zufrieden macht.


Vielleicht weil ich keine besseren Antworten gefunden habe, dachte ich mir nach bestimmter Zeit, dass ich versuchen sollte, glücklich zu werden und das Leben einfach zu genießen. Lange Zeit habe ich einfach alles gemacht, was ich für richtig gehalten habe, um auf Dauer glücklich zu sein, doch das hat leider nicht ganz funktioniert. Ist es überhaupt möglich, dauerhaft glücklich zu sein, und gehört die Traurigkeit nicht auch dazu? Dann habe ich feststellen müssen, dass es viele Sachen gibt, die glücklich machen, doch dieses Glück hält nicht lange. Wie viel Glück braucht ein Mensch, um mit seinem Leben zufrieden zu sein?


Wie viele Menschen reden sich ein, dass sie glücklich sind?


Wie viele Menschen sind unglücklich, aber wollen es nicht zeigen?


Und was braucht ein Mensch, um glücklich zu sein?


Ein Kind braucht nicht viel, um glücklich zu sein, das weiß ich aus eigener Erfahrung, doch was braucht ein erwachsener Mensch dafür? Oder was hat ein Kind, das ein Erwachsener nicht hat? (Antwort im Kapitel Psychische Freiheit)


Um ihr Bedürfnis nach Glück befriedigen zu können, müssen die Menschen zunächst andere Bedürfnisse, die sie haben, in bestimmtem Ausmaß befriedigen können. Ein Mensch braucht Wohlstand beziehungsweise finanzielle Sicherheit, Nahrung, Gesundheit, Schutz, Freiheit, Liebe, Zuneigung, Familie, Gesellschaft und Anerkennung im zwischenmenschlichen Miteinander. Das sind viele Dinge, die in heutiger Zeit nicht so einfach zu erreichen sind. Das Entscheidende ist, dass ein Mensch, um einiges davon zu erreichen, vieles tun muss, das er eigentlich nicht mag und das ihn auf bestimmte Art unglücklich macht. Muss man wirklich Dinge tun, die einen unglücklich machen, um zum Beispiel in einer Gesellschaft akzeptiert zu werden oder finanzielle Sicherheit zu bekommen?


Sicher ist, dass jeder Mensch glücklich sein will; dennoch gibt es sehr viele, die auf verschiedenste Art leiden und unglücklich sind. Was mache ich beziehungsweise was machen diese Leute falsch?


Glück ist das grundlegendste Bedürfnis von allen Gefühlen, die ein Mensch haben kann.


F 2.1: Doch was brauchen die Menschen, um dieses Gefühl zu bekommen, und was hat Glück mit den Veränderungen zu tun, die auf unserem Planeten geschehen?


Laut einer Studie gibt es im Vergleich immer mehr Menschen, denen die Grundlage fehlt, um sich glücklich zu fühlen. Sie werden ständig von Problemen verfolgt, sind gestresst und haben zu wenig Zeit, Zeit für sich und Menschen, die sie lieben. Das Leben von Menschen hat sich durch die Zeit stark verändert. Sie sind mehr denn je dem Stress ausgesetzt und haben immer weniger Zeit für sich und Dinge, die sie gern machen, sowie für Leute, die sie gernhaben. Sie leben ein Leben, wo sie ständig bestimmte Pflichten und Aufgaben erfüllen beziehungsweise erledigen müssen. Sicherheit ist nicht immer selbstverständlich und Ungewissheit ist oft sehr präsent. So ein Leben macht sie nicht unbedingt glücklich, doch sie kennen es meist nicht anders und gewöhnen sich daran. Sie halten es für alternativlos und normal, doch wie normal ist so ein Leben? Und wie schaut ein normales Leben aus?


Gemeinsamkeiten: Die Menschen unterscheiden sich voneinander, die Völker und Nationen unterscheiden sich in bestimmten Bereichen voneinander, doch in Wirklichkeit, realistisch gesehen, sind diese Unterschiede sehr gering im Vergleich mit den Gemeinsamkeiten, die sie haben. Eine von vielen Gemeinsamkeiten ist, dass sie alle ein bestimmtes Gefühl spüren wollen: das Gefühl, glücklich zu sein. Glück und Zufriedenheit sind das, was alle Menschen wollen, unabhängig davon, welcher Nationalität oder Glaubensgemeinschaft sie angehören.


Glück ist das ultimative Gefühl, das jeder Mensch haben will.


Für die meisten von ihnen ist das Hauptziel in ihrem Leben, so weit zu sein, dass sie ein glückliches Leben führen können. Das bedeutet, dass sie alles tun, was in ihrer Macht steht, um Voraussetzungen für ihr Glücklichsein zu schaffen.


Bei so vielen Menschen, die nach Glück streben, wäre es von größerer Bedeutung, dafür zu sorgen, dass auch die Voraussetzungen geschaffen werden, die ihnen ein glückliches Leben ermöglichen. Leider sind für sehr viele Menschen auf unserem Planeten diese Voraussetzungen bei Weitem nicht erfüllt.


Eigentlich hat die Menschheit nur zwei wichtige Aufgaben zu erfüllen: zum einen die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass Menschen ein glückliches Leben führen können, zum anderen dafür zu sorgen und sicherzustellen, dass die Umwelt auf dem Planeten Erde intakt bleibt. Doch die Realität schaut leider so aus, dass beide Aufgaben nur bedingt erfüllt werden und die Menschheit genauso wie die Umwelt dadurch leiden.


Doch wie sieht ein glückliches Leben überhaupt aus?


Gemeinsamkeiten: Die Menschen haben Bedürfnisse. Nicht alle von ihnen haben die gleichen Bedürfnisse, doch die Grundbedürfnisse sind bei allen gleich, unabhängig davon, aus welchem Teil der Erde sie kommen und welcher Nationalität oder Religion sie angehören.


Das Leben von Menschen hat sich durch die Zeit stark verändert. Um Zuge dessen haben sich auch die Grundbedürfnisse für ein glückliches Leben verändert, ebenso wie die Wege zu deren Befriedigung. Vor langer Zeit haben sich die Grundbedürfnisse der Menschen auf Lebensmittel beschränkt. Heute sind die meisten Menschen auf unserem Planeten mit Lebensmitteln ausreichend versorgt, doch das heißt nicht, dass sie auch glücklich sind. Durch die Veränderung sind neue Hindernisse entstanden, die ein glückliches Leben erschweren, sowie neue Bedürfnisse, die im Leben der Menschen heute eine große Rolle spielen.


Was benötigen heutige zivilisierte Menschen, um ein erfülltes Leben zu führen und somit glücklich und zufrieden zu sein?


Die meisten Menschen würden sagen, um ein glückliches Leben führen zu können, braucht man Familie, Freunde, Gesundheit sowie finanzielle Sicherheit. Doch das alleine ist keine Garantie mehr, dass jemand glücklich mit seinem Leben sein wird oder sein kann. Wir leben heute in einer systematischen Gesellschaft. Genug Geld, ein guter Job und Anerkennung in der Gesellschaft sind wichtige Aspekte geworden. Doch es gibt auch andere Aspekte, die wichtig sind, wie zum Beispiel Freiheit und Sicherheit.


Ein glückliches Leben zu führen, bedeutet innere Ruhe zu haben, zufrieden und ausgeglichen zu sein, sich sicher zu fühlen, so zu leben, dass das Leben einen Sinn ergibt und einen Menschen erfüllt.


Die Frage, die sich stellt, ist: Was müssen die Menschen tun und auf sich nehmen, um diese Punkte zu erreichen?


Wie hoch muss die Dosis dieses Glücksgefühls sein, um behaupten zu dürfen, dass eine bestimmte Person ein glückliches Leben geführt hat?


F 2.2: Gibt es einen Vergleichs-, einen Ausgangspunkt oder eine Messlatte, wodurch die Menschen feststellen können, ob sie viel, wenig oder eher durchschnittlich glücklich in ihrem Leben waren? Und was hat dieser Glückszustand mit den Problemen der Menschheit zu tun?


In der heutigen Welt sind mehrere Punkte ganz wichtig für die Menschen, um die Grundvoraussetzungen zu schaffen für ein glückliches Leben. Einer von ihnen ist gesellschaftliche Akzeptanz, ein Platz in der Gesellschaft.




Spektrum.de


PSYCHISCHE STÖRUNGEN: Immer mehr Deutsche bekommen eine Depression diagnostiziert


Vor allem Jugendliche leiden laut Krankenkassenstatistik vermehrt unter Depressionen. Frauen sind doppelt so oft betroffen – aber die Männer holen auf.


Bei rund jedem sechsten bis siebten Deutschen wurde schon einmal eine Depression diagnostiziert, darunter doppelt so viele Frauen wie Männer. Das belegen Statistiken der bundesweiten NAKO-Gesundheitsstudie sowie der gesetzlichen Krankenkassen.


Von Christine Gelitz





F 2.3: Sollte uns diese Entwicklung nicht nachdenklich und neugierig machen?


F 2.4: Wieso ist das so und wie können wir diese Entwicklung verhindern?




Robert-Koch-Institut zum Weltgesundheitstag 2017:


Daten und Fakten zu Depressionen


Die WHO geht davon aus, dass weltweit ca. 322 Millionen Menschen von Depressionen betroffen sind (WHO, 2017). Das wären mehr als 4,4 % der Weltbevölkerung und 18 % Prozent mehr als zehn Jahre zuvor. Diese Schätzungen gehen auf eine Studie zurück, die in mehreren europäischen Ländern parallel durchgeführt wurde (Alonso et al., 2004).


Stand: 05.04.2017





Fakt ist, dass viele Krankheiten wie zum Beispiel psychische Störungen oder Depressionen erst durch ein modernes Leben entstanden sind. Diese Krankheiten hat es vor einiger Zeit nicht gegeben oder in einem sehr geringen Ausmaß. Umso wichtiger wäre es, diese Krankheiten nicht nur zu behandeln, sondern auch nach Ursachen zu suchen, die zu diesen Krankheiten führen. Die Veränderung der Lebensart hat dazu beigetragen, dass diese und andere Krankheiten entstehen können. Die heutigen Menschen sind aufgeklärter als die Menschen, die früher gelebt haben, doch sie verfolgen eine Lebensart, die für ihre Gesundheit schädlich ist.


Wie passt das zusammen und wie kann man das verstehen?





KAPITEL 3




GESELLSCHAFT



Neue Grundbedürfnisse


F 3.1: Was hat das ultimative Gefühl Glück mit der Gesellschaft zu tun?


Gemeinsamkeiten: Um glücklich zu sein, brauchen die Menschen gesellschaftliche Akzeptanz, unabhängig davon, aus welchem Land diese Menschen kommen oder welcher Religionsgemeinschaft sie angehören.


Ein Punkt, wo sich das Leben von Menschen durch die Zeit stark verändert hat, ist, dass sie ein Leben führen, in dem sie viel mehr mit anderen Menschen zu tun haben als früher. Das Leben, das sie früher als Selbstversorger gelebt haben, ist in Vergessenheit geraten und in heutiger Zeit kaum noch vorstellbar. Der gravierende Unterschied von so einem Leben zu heutigem Leben ist, dass die Menschen mehr oder weniger nur von der Natur abhängig und nur auf sie angewiesen waren. Heute leben sie in Systemen, in denen sie auf Geld sowie auf andere Menschen angewiesen sind. Sie hatten damals auch Kontakt zu anderen Menschen, doch dieser war anders aufgebaut als die Kontakte von heute. Menschen haben schon immer andere Menschen gebraucht, doch sie waren nicht immer von ihnen abhängig. Sie haben gewusst, wie sie in der Natur ohne fremde Hilfe überleben konnten.


Diese Tatsache hat dazu geführt, dass die zwischenmenschlichen Beziehungen anders aufgebaut waren. Sie waren nicht auf Interessen gegründet, sondern auf beidseitiger Neugier einem anderen Menschen gegenüber, diesen kennenzulernen, Kontakt mit ihm zu suchen und eine freundschaftliche Beziehung mit ihm zu pflegen. Die Zeiten haben sich geändert, die Menschen entfernten sich immer mehr von der Natur und somit auch von ihrer Unabhängigkeit – Freiheit. Heute sind sie auf andere Mitmenschen angewiesen (beziehungsweise ihr Geld) und mehr oder weniger von diesen abhängig. Diese Abhängigkeit ist durch die Zeit enorm gewachsen und durch sie haben sich die Menschheit und ihre Entwicklung stark verändert. Der entscheidende Unterschied zwischen einer Abhängigkeit von der Natur und einer Abhängigkeit von Menschen ist, dass die Menschen anders funktionieren als die Natur. Sie können gierig werden, neidisch, bei ihnen können Hass und Machtgier entstehen. Sie verfolgen bestimmte Ideologien und Überzeugungen, die sie durch die Zeit erfunden haben und die es in der Natur nicht gibt. Diese Sachen können bei ihnen dazu beitragen, dass ihre Denkweise und ihr Beurteilungsvermögen geschwächt werden oder fehlerhaft funktionieren. Sie sind dann nicht in der Lage, rational und objektiv zu handeln und richtige Entscheidungen zu treffen, und so kann es passieren, dass sie manche Menschen besser behandeln als andere. Selbstsucht, Ignoranz sowie Egoismus können entstehen.


Es kann dazu kommen, dass sie andere Menschen benutzen, um diese Dinge ausleben oder befriedigen zu können. Die Natur kennt weder Gier, Neid, Hass noch Macht, diese Sachen sind für sie fremd. Sie teilt die Menschen nicht durch bestimmte Überzeugungen, Religionen und Ideologien auf, für sie sind alle Menschen gleich. Somit ist sie immer gerecht und behandelt alle Menschen gleich und sorgt sich um sie ausreichend und gerecht, insofern ihr ökologischer Kreislauf intakt ist. Die Menschen haben ihre Gesetze erschaffen, doch kein Gesetz hat bei ihnen dazu beitragen können, dass Gier, Neid, Hass und Machtgier aus ihrer Ordnung verschwinden. Vielmehr waren Macht und Gier immer präsent bei der Erschaffung dieser menschlichen Gesetze und Systeme. Somit haben sie Gesetze erschaffen, die wiederum in vielerlei Hinsicht ungerecht sind, was dazu führt, dass sich bei Menschen Neid und Hass immer mehr ausbreiten können.


Sie leben heute in einer globalen Welt. Viele Menschen sind mehr oder weniger gezwungen, zusammen mit anderen auf – im Verhältnis zu früher – engem Raum zu leben.


Gemeinsamkeiten: Sie leben zusammen und sind mehr oder weniger aufeinander angewiesen und voneinander abhängig. Sie sind aufeinander angewiesen, unabhängig davon, in welchem Land sie leben und welcher Religionsgemeinschaft sie zugehören. Durch die Zeit sind viele Gesellschaften entstanden, jede Nation, jedes Land, jede Stadt und jedes Dorf haben eine Gesellschaft; sie unterscheiden sich in ein paar wenigen Punkten voneinander, haben aber viele Gemeinsamkeiten, da sie alle aus Menschen bestehen und die Menschen selbst viele Gemeinsamkeiten haben beziehungsweise identisch funktionieren.


F 3.2: Wohin hat diese Entwicklung die Menschheit geführt, wie hat sie die Menschheit verändert?


Durch diese Entwicklung ist ein neues Grundbedürfnis entstanden: das Bedürfnis nach gesellschaftlicher Akzeptanz. Ohne gesellschaftlicheAkzeptanz ist es nicht mehr möglich, das Bedürfnis zu befriedigen, glücklich zu sein. Glück ist ultimatives Grundbedürfnis. Diese Entwicklung hat dazu geführt, dass die Menschen ihre Unabhängigkeit, die sie als Selbstversorger genießen durften, durch die Zeit immer mehr aufgegeben haben.


Diese Entwicklung hat außerdem dazu beigetragen, dass ein Bedürfnis, das früher keine große Bedeutung gehabt hat, zu einem der wichtigsten Bedürfnisse geworden ist. Sie leben jetzt in einem Zeitalter, in dem sie auf die Gesellschaft angewiesen sind und in dem sie, um glücklich zu sein, einen Platz in der Gesellschaft haben müssen. Sie brauchen jetzt mehr denn je andere Menschen, um ihre Bedürfnisse befriedigen zu können.


Die Bedürfnisse


Gemeinsamkeiten: Die Menschen hatten schon immer ihre Bedürfnisse, egal in welcher Epoche sie gelebt haben und an welche Götter sie geglaubt haben oder welchem Stamm sie angehört haben. Seit es die Menschen gibt, hat sich in dieser Hinsicht nichts verändert. Um glücklich zu sein, ist es unausweichlich, diese zu befriedigen. Es gibt zwei Grundbedürfnisse, die alle Lebewesen in diesen Ökosystemen haben, und diese Bedürfnisse sind der Grund, warum sich diese Ökosysteme am Leben erhalten können. Diese zwei Bedürfnisse sind erstens das Bedürfnis zu leben und zweitens das Bedürfnis, sich zu vermehren. In der Natur geht es um nichts anderes, doch bei den Menschen sind das Leben und Überleben kompliziert geworden.


Sie sind nicht mehr nur da, um zu leben und sich weiter zu vermehren beziehungsweise dafür zu sorgen, dass diese Ökosysteme intakt bleiben, sondern haben viele andere Aufgaben und Pflichten und verfolgen bestimmte Ideologien und Überzeugungen, die es in der Naturwelt gar nicht gibt.


Sie haben ein Bedürfnis nach Sicherheit und Freiheit, ein Bedürfnis, Spaß zu haben und über genug Lebensmittel zu verfügen, sowie sexuelle Bedürfnisse. Je mehr von ihren Bedürfnissen sie befriedigen, umso glücklicher sind sie. Doch in der menschlichen Welt ist es nicht einfach, diese Bedürfnisse zu befriedigen, und sie müssen jetzt mehr dafür tun, als es die Lebewesen in der Naturwelt tun müssen.


Um sie befriedigen zu können sowie umzusetzen (zumindest die meisten von ihnen), benötigen sie in heutiger Zeit direkt oder indirekt andere Menschen. Diese Menschen helfen ihnen auf verschiedensten Wegen bei der Bedürfnisbefriedigung oder sind direkt daran beteiligt. Menschen brauchen Freunde, um mit ihnen Spaß zu haben. Sie brauchen Partner, um ihre sexuellen Bedürfnisse (Triebe) befriedigen zu können. Sie brauchen Geld und somit Menschen, die über Geld verfügen, um überleben zu können. Ohne diese Mitmenschen haben sie keine Möglichkeit, bestimmte Bedürfnisse zu befriedigen, und somit keine Möglichkeit, das ultimative Bedürfnis zu befriedigen: das Bedürfnis nach Glück und Zufriedenheit.


Das Geld


Gemeinsamkeiten: Die Menschen leben nicht mehr als Selbstversorger, sie brauchen jetzt Geld, um zu überleben. Wir wissen, dass es früher kein Geld gab und dass die Menschen als Selbstversorger sich nur von der Natur ernährt haben und nur von ihr abhängig waren. Heute ist so ein Leben unmöglich geworden und kaum vorstellbar – in Vergessenheit geraten. In von Menschen erschaffenen Systemen sind wir vom Geld abhängig.


Menschen benötigen Geld, um materielle Dinge zu kaufen, die sie zum Überleben brauchen; ob Lebensmittel, Wohnraum, Kleidung, Kraftfahrzeuge oder andere technische Sachen. Die menschliche Lebensart hat sich durch die Jahre sehr stark verändert, sodass sie heute sehr viele Dinge im Alltag benötigen, die sie nur mit Geld erwerben können. Die Gesellschaft hat sich durch die Zeit immer mehr zu einer materiell orientierten Gesellschaft gewandelt. Materielle Sachen sind in der heutigen Gesellschaft enorm wichtig geworden; Wohlstand und modernes Leben werden durch sie zum Ausdruck gebracht. Da die materiellen Sachen untrennbar mit Finanziellem verbunden sind, ist bei so einer Lebensart auch das Glück untrennbar mit dem Geld verbunden. So etwas wie Geld existiert jedoch in der Natur nicht.


Geld ist eine Erfindung des Menschen; nur sie sind in der Lage, es herzustellen, und unter allen Lebewesen sind nur sie nicht mehr in der Lage, ohne Geld ein glückliches Leben zu führen. Doch um an Geld zu kommen, müssen sie meistens Dinge tun, die sie nicht unbedingt tun wollen und die sie nicht unbedingt glücklich machen. Die einzige Möglichkeit, an Geld zu gelangen, ist, es von Menschen zu erwerben, die es in ausreichendem Maße besitzen.


Somit sind die Menschen auf andere Menschen und auf Institutionen angewiesen, die über genügend Geld verfügen. Um an dieses Geld zu gelangen, müssen sie arbeiten oder andere Tätigkeiten erledigen, doch um eine Arbeit zu bekommen und diese zu behalten, müssen die Menschen mit ihrem Arbeitgeber, ihrem Vorgesetzten sowie mit ihren Arbeitskollegen eine möglichst gute soziale Beziehung aufbauen. Sie verbringen mit ihnen sehr viel Zeit und müssen sich mit ihnen halbwegs gut verstehen. Was genau bedeutet das?


Sie müssen sich verstehen und miteinander auskommen, um ein erträgliches Arbeitsklima zu schaffen. Sie müssen sich somit halbwegs anpassen an die Menschen, die über Geld verfügen oder durch die sie an Geld gelangen. Es ist sehr wichtig, dass wir uns mit Menschen, mit denen wir viel Zeit verbringen (oder verbringen müssen), gut verstehen. Es ist für eine Person sehr belastend, wenn sie längere Zeit von Menschen umgeben ist, die sie nicht mögen und somit schlecht behandeln beziehungsweise ignorieren.


Das bedeutet, dass wir einigermaßen gleiche Lebenseinstellungen mit ihnen teilen müssen; dass wir die Ideologien und Überzeugungen, die für sie wichtig sind, mit ihnen teilen müssen oder sollten, um ein harmonisches Miteinander schaffen zu können.


In welchem Ausmaß sind wir somit gezwungen, uns Geldes wegen an andere Menschen beziehungsweise an unsere Arbeitgeber sowie Arbeitskollegen anzupassen und ihre Ideologien, Überzeugungen und bestimmte Ansichten zu übernehmen? Wie sehr müssen sich die Menschen anpassen, um an Geld zu kommen beziehungsweise um glücklich zu sein?


F 3.3: Wie haben sich die Menschheit und ihr Leben verändert durch die Entwicklung?


Der Platz in der Gesellschaft


Die Menschen können einem das Leben schwer machen oder einem durch das Leben helfen, das hängt davon ab, wie gut man sich mit den Menschen aus seiner Umgebung versteht. Da man von sehr vielen Menschen umgeben ist und mit ihnen direkt oder indirekt zu tun hat, ist es die Hauptvoraussetzung zum Glücklichsein, sich mit ihnen gut zu verstehen.


Um glücklich zu sein, brauchen die Menschen einen Platz in der Gesellschaft. Die Veränderung hat dazu beigetragen, dass dieses neue Grundbedürfnis enorm wichtig für die Menschen geworden ist: das Bedürfnis nach gesellschaftlicher Akzeptanz.


F 3.4: Doch was genau bedeutet es, einen Platz in der Gesellschaft zu haben?


Soziale Beziehungen und Einsamkeit




Wikipedia, die freie Enzyklopädie


Gesellschaft bezeichnet in der Soziologie allgemein eine durch unterschiedliche Merkmale zusammengefasste und abgegrenzte Anzahl von Personen, die als sozial Handelnde (Akteure) miteinander verknüpft leben und direkt oder indirekt sozial interagieren. Gesellschaft bezieht sich sowohl auf die Menschheit als ganze (gegenüber Tieren und Pflanzen) als auch auf bestimmte Gruppen von Menschen, beispielsweise auf ein Volk oder eine Nation. Gesellschaft kann sich aber auch auf einen räumlich abgegrenzten und strukturierten Zusammenhang zwischen Menschen beziehen, auf Kollektive oder auch auf ein Knäuel (cluster) im sozialen Netzwerk der Menschheit, das sich durch die Netzwerkdichte und Multiplexität der Interaktionen abgrenzen lässt. In den aktuellen Sozialwissenschaften wird die Bezeichnung oft mit ungenauer Bedeutung verwendet.


Diese Seite wurde zuletzt am 22. Dezember 2020 um 13:09 Uhr bearbeitet.





Die Gesellschaft sind die Leute, die in einer Stadt, einem Land oder einem Dorf die klare Mehrheit ausmachen. Gesellschaft sind die Menschen, von denen wir umgeben sind. Unsere Freunde, Bekannten, die Nachbarschaft und die Familie – sie alle gehören zu einer Gesellschaft. Wenn wir von Leuten aus unserer Umgebung anerkannt und akzeptiert werden, dann gehören wir auch zur Gesellschaft.


Ein Platz in der Gesellschaft bedeutet, dass sich ein Mensch mit den meisten Leuten, die eine Rolle in seinem Leben spielen und ihn umgeben, halbwegs gut versteht. Wenn ein Mensch von anderen Menschen umgeben ist, dann will er von diesen akzeptiert und respektiert werden. Er will, dass man ihn angemessen behandelt. Der Mensch hat das Bedürfnis, ein Teil der Gesellschaft zu sein, mitreden zu können, mitentscheiden zu dürfen und von ihnen akzeptiert zu werden. Um glücklich zu sein, braucht er Anerkennung für seine Taten und Bestätigung für das, was er tut.


Um glücklich zu sein, brauchen die Menschen soziale Beziehungen.




Wikipedia, die freie Enzyklopädie


Als soziale Beziehung (auch zwischenmenschliche Beziehung) bezeichnet man in der Soziologie eine Beziehung von zwei Personen oder Gruppen, bei denen ihr Denken, Handeln oder Fühlen gegenseitig aufeinander bezogen ist. Soziale Beziehungen sind eine elementare Voraussetzung des Menschen, um gesellschaftlich erfolgreich zu leben. Soziale Beziehungen können positive oder negative Qualitäten haben oder sowohl positive als auch negative Qualitäten zugleich enthalten. Während frühere Forschungsarbeiten soziale Beziehungen als entweder positiv und unterstützend oder negativ und nicht unterstützend betrachteten, wird in der neueren Forschung davon ausgegangen, dass positive und negative Qualitäten unabhängig voneinander innerhalb einer Beziehung koexistieren können. Beziehungen, die positive Auswirkungen haben, werden auch als Ressourcen des Individuums angesehen.


Diese Seite wurde zuletzt am 10. August 2020 um 16:19 Uhr bearbeitet.





Gemeinsamkeiten: Menschen haben Angst vor Einsamkeit. Sie haben Angst, aus der Gesellschaft ausgeschlossen zu werden, unabhängig davon, zu welcher Nation oder Religionsgemeinschaft sie gehören.


Lang andauernde Einsamkeit kann zur Qual werden. Die Folgen sind Verzweiflung, Verbitterung, Krankheit und manchmal sogar Suizidgedanken. Fast jeder kennt dieses Gefühl in unterschiedlicher Intensität. Der unfreiwillig Einsame fühlt sich ungeliebt, hilflos, überflüssig und von der Umwelt so weit weg, als säße er in einer dicht verschlossenen Glaskuppel. Draußen findet das Leben statt und man selbst gehört nicht (mehr) dazu.


Die Folgen von zu lange anhaltender Einsamkeit können dramatisch sein: Depressionen, Angstzustände und psychosomatische Leiden machen das Leben zur Hölle und Exzesse mit Alkohol, Zigaretten, Essen oder Tabletten schaffen neue Probleme. Diverse Süchte sind fatale „Bewältigungsstrategien“, die nur momentan Erleichterung bringen: Kaufen, Sex, Computer, Ladendiebstahl, übertriebenes Putzen, Arbeit … Innere Leere, Sinnlosigkeitsgefühle, Schlaflosigkeit und Selbstmordgedanken sind weitere Symptome einer Langzeiteinsamkeit.


F 3.5: Gibt es etwas Schlimmeres für eine Person und ihren psychischen Zustand, als aus der Gesellschaft ausgeschlossen zu werden?


Einsamkeit bedeutet auch Unsicherheit und Ungewissheit.


Um Einsamkeit zu entgehen, brauchen die Menschen einen Platz in der Gesellschaft. Um einen Platz in der Gesellschaft zu ermöglichen und sichern zu können, brauchen sie Freunde.




Freundschaft und Geborgenheit




Nachrichten.at: Freundschaften (Zitatausschnitt)


Freundschaft – gemeinsam durch dick und dünn


„Freundschaft, das ist eine Seele in zwei Körpern“, schrieb Aristoteles. Und Hans Albers sang zusammen mit Heinz Rühmann: „Ein Freund, ein guter Freund, das ist das Schönste, was es gibt auf der Welt.“ Tatsächlich scheint die Sehnsucht nach Freunden so alt zu sein wie die Menschheit selbst. Psychologen und Soziologen haben sich ausführlich mit dem Thema Freundschaft beschäftigt und meinen, wer Freunde hat, ist glücklicher.
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Freunde geben uns Sicherheit, helfen uns in schweren Zeiten.


Zusammenhalt in der Gesellschaft ist ganz wichtig und gibt ein Gefühl von Sicherheit. Viele Freunde zu haben, bedeutet starken Zusammenhalt und einen sicheren Platz in der Gesellschaft. Dieser Platz ist durch Freunde befestigt und nicht so leicht zu zerstören. Wie genau ist das gemeint?


Menschen, die viele Freunde in der Gesellschaft haben, fühlen sich sicherer, weil sie bei Schwierigkeiten sowie Problemen jeglicher Art auf Unterstützung hoffen beziehungsweise mit dieser rechnen können. Unabhängig, ob man nur einen guten Rat braucht, physische, psychische oder vielleicht finanzielle Unterstützung benötigt, mit Freunden ist es einfach leichter. Egal was passiert, man hat immer jemandem, den man anrufen und mit dessen Unterstützung man rechnen kann. Das gibt einem Menschen in bestimmtem Ausmaß ein Gefühl von Sicherheit und nicht zuletzt in bestimmtem Maße ein Gefühl von Macht. Je mehr Freunde man in so einer Gesellschaft hat, umso stärker und mächtiger fühlt man sich in ihr. Mit ihnen geht man durch dick und dünn, sie bringen einen zum Lachen und machen einen glücklich. Sie bauen dich auf, wenn es dir schlecht geht, und geben dir das Gefühl, dass du etwas wert bist.


Ohne sie ist ein Mensch in heutiger Gesellschaft nichts wert. Vor einem Menschen, der keine Freunde hat, hat man oft keinen Respekt und er ist somit leichter angreifbar. Leute haben mehr Respekt vor jemandem, der viele Freunde hat. Mit so jemandem möchte jeder eine Konfrontation, unabhängig welcher Art, vermeiden, und zwar aus einem einfachen Grund: Es besteht die Gefahr, dass man dadurch mit mehreren Menschen in eine Konfrontation gerät. Sich mit einer Überzahl von Menschen anzulegen, ist nicht sinnvoll und meist eine riskante sowie ungleiche Angelegenheit. Daher hat man vor jemandem, der keine Freunde hat, weniger Respekt als vor jemandem, der viele Freunde hat, und man lässt sich von Ersterem weniger gefallen und beeindrucken.




Nachrichten.at: Freundschaften (Zitatausschnitt)


Freundschaft – gemeinsam durch dick und dünn


Freunde tun gut, denn wer es schafft, gute Beziehungen aufzubauen, steigert damit sein Wohlbefinden. Wer funktionierende soziale Beziehungen hat, ist zufriedener und gesünder als Menschen, die isoliert leben. So verringert sich etwa das Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Depressionen. Wissenschaftler haben außerdem herausgefunden, dass Menschen, die zum Beispiel in Prüfungssituationen von Freunden begleitet wurden, weniger Stresshormone ausgeschüttet haben. Sie fühlten sich ruhiger und sicherer als diejenigen, die keine Unterstützung hatten.
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Von Menschen Geborgenheit bekommen


Gibt es ein schöneres Gefühl für Menschen, als wenn man von Menschen aus der Umgebung (Freunden, Nachbarn, Bekannten, Arbeitskollegen, Familie, kurzum Gesellschaft) akzeptiert und geliebt wird; von ihnen Anerkennung bekommt, das Gefühl, dazuzugehören, respektiert und akzeptiert werden; einen Platz in der Gesellschaft zu haben? Gemeinschaft und ein Teil, wenn nicht sogar ein wichtiger Teil der Gemeinschaft zu sein, bedeutet für einen Menschen sehr viel.




Wikipedia, die freie Enzyklopädie


Mit dem Ausdruck Geborgenheit wird ein Zustand des Sicherheits- und Wohlgefühls beschrieben. Geborgenheit ist mehr als nur Sicherheit, Schutz und Unverletzbarkeit; Geborgenheit symbolisiert auch Nähe, Wärme, Ruhe und Frieden. Der Psychologe Hans Mogel bezeichnet Geborgenheit als zentrales Lebensgefühl. Seine Definition umfasst die Begriffe Sicherheit, Wohlgefühl, Vertrauen, Zufriedenheit, Akzeptanz und Liebe durch andere. Psychologen und Pädagogen betrachten die Erfahrung von Geborgenheit in der Kindheit als wesentlich für die Entwicklung einer stabilen Persönlichkeit. Ferner ist Geborgenheit eine Grundvoraussetzung für das kindliche Spiel.





Freunde in der Gesellschaft und somit die Gesellschaft selbst geben einem Menschen das Gefühl von Geborgenheit.


Ein Mensch fühlt sich sicher und wohl, wenn er von Menschen umgeben ist, die ihn mögen und respektieren. In ihrem Leben gehen die Menschen oft unsichere Wege. Keiner kann die Zukunft vorhersehen und somit alle Schwierigkeiten, die ein Leben mit sich bringt, vermeiden und vorhersehen. In schweren Zeiten jemandem auf seiner Seite zu haben, hilft, um diese Zeiten besser zu überstehen, gemeinsam nach richtigen Antworten und Lösungen zu suchen, sich Mut zu geben, um weiterzumachen, sich gegenseitig aufzubauen und die schönen Eindrücke im Leben mit jemandem teilen zu können, in guten Zeiten jemanden zu haben, mit dem man die Erfolge und schönen Momente genießen und feiern kann, von jemandem Bestätigung zu bekommen, dass man etwas wert ist, jemanden zu haben, der einem Bestätigung und Anerkennung für das Geleistete gibt und einen so respektiert und akzeptiert, wie man ist.


Es gibt zwei Zustände, die Menschen in der Gesellschaft und durch sie erreichen können, und alles, was dazwischenliegt.


Einer davon ist derjenige, den sich jeder wünscht und der die Menschen glücklich macht; der andere ist derjenige, vor dem alle Angst haben und den sie mit allen Mitteln zu verhindern versuchen.




Zustand Bkses


(der Zustand, der heute von enormerBedeutung für die Menschen ist)


Menschliche Entwicklung und dadurch entstandene Lebensart haben dazu beigetragen, dass der Zustand Bkses für zivilisierte Menschen enorm wichtig geworden ist. Bkses ist ein Zustand, den jeder Mensch von klein auf bis zu seinem Tod zu erreichen und zu erhalten versucht. Für die meisten Leute istihr Lebensinhalt, diesen Zustand zu erreichen und zu bewahren. JedenTag aufs Neue tun sie alles, was nötig ist, um diesen Zustand zu erhalten oder zu stärken.


Freundschaften erhalten, ausbauen, pflegen, neue Bekanntschaften schließen, daraus neue Freundschaften entwickeln und somit den eigenen Platz in der Gesellschaft festigen – für jeden Menschen hat dies nur Vorteile; doch ist das wirklich so?


Bkses bedeutet weniger Probleme mit Menschen aus der Umgebung und weniger Stress mit ihnen. Doch was ist das für ein Zustand und wie schaut er aus?


So einen Zustand kann man auch als denjenigen Zustand bezeichnen, wo positive Energie zwischen den Menschen übermittelt wird, das heißt, mit Menschen aus der Umgebung auf gleicher Wellenlänge zu sein.


Der Zustand Bkses bedeutet, einen Platz in der Gesellschaft zu haben, von ihr akzeptiert und respektiert zu werden. In bestimmtem Ausmaß die Liebe durch Menschen aus der Umgebung zu spüren, bedeutet auch, dass man sich im Zustand Bkses befindet. Ein Zustand, bei dem Menschen soziale Beziehungen haben und pflegen. Durch diese Beziehungen fühlen sie sich bedeutsam und willkommen, was bedeutet, dass man den Zustand Bkses erreicht hat beziehungsweise diesen verspürt. Bkses bedeutet auch Freunde zu haben, die einem helfen und einen unterstützen, die Zuversicht und Sicherheit geben. Von der Gesellschaft Anerkennung, Verständnis, Akzeptanz und Geborgenheit zu bekommen und zu spüren bedeutet, dass man sich im Zustand Bkses befindet. Ein friedliches Miteinander in der Gesellschaft bedeutet ebenfalls, dass man den Zustand Bkses erreicht hat. Dieser Zustand gibt den MenschenWohlgefühl und Zufriedenheit.


Das Gefühl zu haben, dass man für die Menschen aus der Umgebung wichtig ist und gebraucht wird, bedeutet auch Bkses. In so einem Zustand bekommt man von der Gesellschaft Lob für das Geleistete, Verständnis und Akzeptanz, auch wenn man nicht perfekt ist.


Gemeinsamkeiten: So einen Zustand wünscht sich jeder Mensch (unabhängig von Nationalität oder Religionszugehörigkeit), einen Zustand, der Menschen erfüllt und glücklich macht. Ohne diesen Zustand, unabhängig von anderen Faktoren wie zum Beispiel Gesundheit, Reichtum oder Sonstigem, kann ein Mensch, der in einer Gesellschaft lebt, nie richtig erfüllt und glücklich sein.


Dieser Zustand ist in einer Gesellschaft die Grundvoraussetzung, um zufrieden und glücklich zu sein.


Menschen, die den Zustand Bkses erreicht haben, sind glücklicher und mit ihrem Leben zufriedener. Sie kommen mit ihrem Leben besser zurecht und haben weniger Probleme, mit denen sie kämpfen müssen. Diese Menschen sind auch selbstbewusster und gesünder, da die Zufriedenheit und das Glück, die durch so einen Zustand entstehen, positive Auswirkungen auf ihre Gesundheit haben.


Es ist verständlich, dass es für Menschen, die auf engem Raum mit anderen leben, wichtig ist, mit diesen ein gutes Verhältnis zu haben, und dass dies umgekehrt auch in deren Interesse ist. Bkses bedeutet ein Leben mit weniger Problemen mit seinen Mitmenschen und ist Grundlage für ein glückliches Leben in einer Gesellschaft. Bkses bedeutet auch, in bestimmtem Ausmaß die Sicherheit genießen zu können, die von Menschen aus der Umgebung ausgeht.


Dieser Zustand ist Voraussetzung in einer zivilisierten Gesellschaft, um andere Bedürfnisse befriedigen zu können.


Bkses kann man in bestimmtem Ausmaß auch als die Macht beschreiben, die von der Gesellschaft ausgeht. Je mehr Leute einen schätzen und mögen, umso mächtiger ist man. Je mehr Bkses jemand genießen darf, umso mächtiger ist er; somit birgt Bkses die gleichen wichtigen Eigenschaften und Gefahren wie die Macht selbst. (Fortsetzung Kapitel die Macht)


F 3.5: Was müssen die Menschen in heutiger Zeit alles tun und aufsich nehmen, um diesen Zustand zu erreichen?




Zustand Mseng


(Zustand, vor dem sich die Menschen fürchten)


Mseng bedeutet das genaue Gegenteil von Bkses, nämlich aus welchem Grund auch immer von der Gesellschaft ausgeschlossen zu sein, Unsicherheit, keine Akzeptanz zu bekommen, keine Anerkennung zu erhalten, kein Verständnis, keine Geborgenheit und nicht geliebt, sondern gehasst zu werden. Ausgestoßen und alleingelassen zu sein, bedeutet der Zustand Mseng.


Dieser Zustand, unabhängig von anderen Faktoren wie Reichtum oder Gesundheit, wird einen Menschen unzufrieden und unglücklich machen. Er kann die Menschen deshalb in Angst versetzen.


Keine Freunde zu haben, keinen Respekt und keine Anerkennung zu bekommen für das Geleistete, nicht geliebt, sondern gehasst zu werden, bedeutet der Zustand Mseng.


Der Zustand Mseng bedeutet totale Isolation von der Gesellschaft.Gründe dafür können unterschiedlich sein, wie zum Beispiel andere Denkweisen, andere Ansichten, andere Überzeugungen, all das, was einflussreiche Menschen oder die Gesellschaft nicht gern hören oder haben wollen.


Gibt es etwas Schlimmeres für eine Person und ihren psychischen Zustand, als aus Gesellschaft ausgeschlossen zu werden? Wie viel Kraft braucht ein Mensch, um so etwas zu ertragen?


Mseng bedeutet, dass ein Mensch ignoriert wird, alles, was er gut macht, wird heruntergespielt und als unwichtig betrachtet. Alles, was er falsch macht, wird in den Vordergrund gestellt und hochgespielt. Alles, was er anstellt, wird möglichst ins negative Licht gestellt. Es wird alles Mögliche durch die Gesellschaft getan, um diese Person als schlecht darzustellen.


Das bedeutet, von Menschen aus der Umgebung gehasst zu werden, in der Nachbarschaft oder bei der Arbeit unbeliebt zu sein und ausgegrenzt. Keiner will mit dieser Person Kontakt haben, keiner akzeptiert sie. Man behandelt sie ohne Respekt und Anstand, schaut weg, wenn man ihr begegnet, lässt sie auf unterschiedlichste Art spüren, dass man sie nicht mag, dass sie hier unerwünscht ist, und das so oft wie möglich, bei jeder Begegnung. Man redet schlecht über diese Person hinter ihrem Rücken und gibt ihr keine Möglichkeit, sich zu verteidigen und Vorurteile zu entkräften. Mseng bedeutet, damit leben zu müssen, dass andere eine schlechte Meinung über die betroffene Person haben, eine Meinung, die durch Unwahrheiten und Erzählungen entstanden ist. Diese Person muss damit leben, dass alle eine schlechte Meinung von ihr haben, auch diejenigen, die mit ihr nie Kontakt gehabt haben, weil andere alles Mögliche tun, um ihren Ruf zu ruinieren. Sie kann sich nicht dagegen wehren, weil keiner mit ihr reden will oder Kontakt haben möchte. Sie ist gegen den Hass machtlos, obwohl sie diesen Hass nicht verdient.


Mseng bedeutet, allein und hilflos dazustehen mit einem schlechten Ruf. Dies ist für einen Menschen nicht einfach zu ertragen und belastet ihn schwer, vor allem dann, wenn man sich gegen diesen Zustand kaum wehren kann, ohne sich verstellen zu müssen.


Kein Mensch möchte mit einem, der aus der Gesellschaft ausgeschlossen wurde, eine freundschaftliche Beziehung aufbauen, aus Angst, selbst ausgeschlossen und somit selbst vom Zustand Mseng betroffen zu werden. So jemand ist für die meisten Leute uninteressant, langweilig, schräg und ein Außenseiter.


Menschen haben Angst vor dem Zustand Mseng und tun alles in ihrer Macht Stehende, um ihm zu entgehen. Für die meisten Menschen ist Mseng nicht lange auszuhalten. Für viele ist der Zustand Mseng der Hauptgrund für einen Weg in den Suizid.


Dieser Zustand erfüllt die Menschen mit Traurigkeit, Unsicherheit, Ungewissheit, Einsamkeit, Verzweiflung, Angst, Hilflosigkeit und Hoffnungslosigkeit. Diesem Zustand zu entgehen, bedeutet den Zustand Bkses zu erreichen.


Wie viel ist ein Leben ohne Freunde überhaupt wert? Man hat niemanden, mit dem man Meinungen austauschen kann, man hat keinen, mit dem man Freude teilen kann, mit dem man etwas unternehmen kann, man hat niemanden, von dem man Rat und Hilfe holen könnte.


Gemeinsamkeiten: Für alle Menschen, unabhängig davon, welcher Nation oder Religionsgemeinschaft sie angehören, ist es von enormer Bedeutung, alles dafür zu tun, diesen Zustand Mseng nicht zu erreichen.


Der Zustand Mseng ist in heutiger Zeit ein enorm großes Hindernis beim Erreichen des Hauptbedürfnisses Glück. Ein zufriedenes und glückliches Leben zu führen ist unmöglich, wenn man in bestimmtem Ausmaß vom Zustand Mseng betroffen ist.


Dieser Zustand bedeutet Hass und Verachtung und macht ein menschenwürdiges Leben zunichte.


Er ist für die menschliche Psyche kaum zu ertragen und ist somit für ihre Gesundheit sehr schädlich und hat unterschiedlichste negative Auswirkungen auf sie. Die betroffenen Personen sind anfälliger für Alkohol- und Drogenkonsum als diejenigen, die von diesem Zustand nicht betroffen sind. Sie kommen mit ihrem Leben nicht so gut klar und haben mit mehr Problemen zu kämpfen.


In extremen Fällen bedeutet der Zustand Mseng auch, Angst vor anderen Menschen zu haben, den Menschen aus der Gesellschaft. Die Gründe können sehr unterschiedlich sein, doch meistens haben sie auf die eine oder andere Weise mit Macht und Machterhalt zu tun.


Die Menschen haben Systeme und Gesetze erschaffen sowie Institutionen eingerichtet, die diese Gesetze vertreten. Sie haben Institutionen geschaffen, die für Recht und Ordnung sorgen sollen, doch es gibt noch kein Gesetz und keine Institution, die Menschen vor diesem Zustand schützen. Menschen sind mehr oder weniger diesem Zustand und der Gesellschaft schutzlos ausgeliefert und fürchten diesen Zustand dadurch umso mehr.


F 3.6: Was müssen die Menschen in heutiger Zeit alles tun und auf sich nehmen, um diesem Zustand zu entgehen?




Die Wege zum Glück


(gefährliche Entwicklung)


Wie wichtig ist Glück für die Menschen beziehungsweise wie wichtig ist es, den Zustand Bkses zu erreichen oder dem Zustand Mseng zu entfliehen?


Der Zustand Bkses macht die Menschen glücklich und zufrieden und sie gehen sehr weit, um ihn zu erlangen. Die Menschen haben Gefühle, das ist das, was sie zu Menschen macht und wodurch sie sich von Maschinen unterscheiden. Diese Gefühle sind mit ihren Bedürfnissen untrennbar verbunden.


Der Zustand Bkses ist in der heutigen Gesellschaft unausweichlicher Bestandteil eines glücklichen Lebens. Kein Weg zum Glück führt in der Gesellschaft an diesem Zustand vorbei. Ohne Bkses kein Glück in einer modernen Gesellschaft.


Nicht jeder ist gleich stark auf so einen Zustand angewiesen, doch es gibt keinen Menschen, der nicht lieber den Zustand Bkses hätte als den Zustand Mseng. Kein Mensch ist lieber traurig als glücklich. Jeder wird lieber geliebt und respektiert werden als gehasst. Die Menschen sind dann glücklich, wenn sie geliebt und akzeptiert werden von ihren Mitmenschen.


Durch die Veränderung ihrer Lebensart ist die Menschheit an einem Punkt angelangt, wo der Zustand Bkses von enormer Bedeutung geworden ist. Die Menschen brauchen ihn über alles, um glücklich zu sein; die Angst vor dem Zustand Mseng ist enorm groß geworden. So enorm, dass sie andere Werte diesem Zustand unterordnen. Werte wie die Gerechtigkeit, Wahrheit, Ehrlichkeit und Freiheit haben durch diese Entwicklung enorm an Wert verloren, da diese Werte durch Abhängigkeit vom Zustand Bkses neu definiert werden.


Glück und Angst sind Gegensätze, genauso wie die Zustände, die sie mit sich bringen. Diese Gegensätze und diese Zustände, die sie mit sich bringen, wirken auf die menschliche Psyche und beeinflussen diese. Für Glück und aus Angst sind Menschen bereit ihre Denkweise, ihre Ansichten und ihre Entscheidungen zu ändern, und das nicht immer in positivem Sinne.


Der Weg zum Glück ist in einer Gesellschaft unausweichlich an die Wege gebunden, die zum Zustand Bkses führen.




Wege zum Bkses


(die Notwendigkeit von Anpassung)


Was sind Menschen zu tun bereit, um den Zustand Bkses zu erreichen, und wie weit würden sie dafür gehen?


Nicht jeder ist bereit, gleich weit für diesen Zustand zu gehen, manche tun mehr dafür, andere hingegen weniger. Nett zu sein, freundlich, Verständnis und Mitgefühl zu zeigen, sind einige alltägliche Dinge, die jeder tut, um den Zustand Bkses zu erreichen beziehungsweise nicht zu gefährden. Die Realität schaut aber so aus, dass dieser Zustand für eine große Mehrheit von enormer Bedeutung ist; und diese Mehrheit ist somit auch bereit, sehr weit zu gehen, um diesen Zustand zu erreichen. Die Menschen sind mehr oder weniger von diesem Zustand abhängig, weil sie ohne ihn kein normales Leben in einer Gesellschaft führen können. Diese Tatsache führt dazu, dass eine Art von Abhängigkeit entsteht, von der mehr oder weniger alle Menschen betroffen sind.


Abhängigkeit vom Zustand Bkses


So wie jede andere Abhängigkeit hat auch diese ihre negativen Folgen, die sie mit sich bringt. Um etwas zu bekommen, von dem sie abhängig sind, müssen die Menschen meistens etwas aufgeben.


Sie sind auch bereit, sehr viel aufzugeben, da die Abhängigkeit sie dazu bringt, sehr weit zu gehen, um diese befriedigen zu können. Abhängigkeit führt meist dazu, dass sie missbraucht wird und dass durch sie ein Zwang entsteht. Wie weit die Menschen für diesen Zustand wirklich gehen würden, hängt allerdings immer von jedem Einzelnen und der Situation ab, in der sich die betroffene Person befindet. Durch die Abhängigkeit von diesem Zustand entsteht ein Zwang, der die Gedankenfreiheit und deren Umsetzung in bestimmten Bereichen gefährdet oder sogar ganz außer Kraft setzt. Selbstbestimmung ist durch diese Abhängigkeit begrenzt und wird durch sie bestimmt beziehungsweise gelenkt. Wenn jemand das hat oder steuern kann, wovon andere abhängig sind, dann hat er die Möglichkeit, die dadurch entstehende Macht zu missbrauchen. Macht entsteht immer dann, wenn manche Menschen oder Institutionen etwas haben, das andere dringend brauchen beziehungsweise von dem sie in bestimmtem Ausmaß abhängig sind.


Die Abhängigkeit vom Zustand Bkses wird sehr oft durch verschiedene Institutionen und Ideologien missbraucht.


Wenn jemand also einen größeren Teil der Gesellschaft steuern kann, hat er auch die Macht, durch diesen Teil und durch dessen Abhängigkeit vom Zustand Bkses auch diejenigen zu beeinflussen, die zu steuern ihm bislang nicht gelungen war. Menschen sind vom Zustand Bkses abhängig und somit von der Gesellschaft, und sie sind somit mehr oder weniger gezwungen, sich von den Menschen oder Institutionen beeinflussen zu lassen, die es schaffen, einen großen Teil der Gesellschaft zu beeinflussen.


F 3.8: Die Menschen tun in ihrem Leben alles, was nötig ist, um diesen Zustand zu erreichen, doch kann und darf das ihr Lebensziel sein?


Gemeinsamkeiten: In allen wichtigen gesellschaftlichen Punkten wird durch diese Abhängigkeit die Richtung der Gesellschaft bestimmt. Diese Richtung wird also durch Leute und Institutionen bestimmt, denen es gelingt, einen größeren Teil der Gesellschaft zu beeinflussen, unabhängig davon, um welche Gesellschaft es sich handelt und welcher Nation diese angehört.


Diese Richtung infrage zu stellen, ist für einzelne Menschen infolge dieser Abhängigkeit kaum noch möglich.





Negative Folgen


(die sich aus dem neuen Grundbedürfnis für die Menschheit ergeben)


Diese Entwicklung ist sehr gefährlich, weil sich die Menschen sehr leicht überzeugen oder manipulieren lassen, aus Angst vor dem Zustand Mseng. Je mehr jemand auf diesen Zustand angewiesen ist und vorm Zustand Mseng Angst hat, umso leichter wird er sich von der Gesellschaft überzeugen und führen lassen. Menschen, deren Selbstbewusstsein weniger stark ausgeprägt ist und die vor allem die Einsamkeit nicht gewöhnt sind und immer andere Menschen um sich brauchen, sind umso mehr bereit sich anzupassen und führen zu lassen.


Sie sind bereit, in vieler Hinsicht andere für sich denken zu lassen und deren Ansichten zu übernehmen. Sie passen sich an, um den Zustand Bkses zu erreichen, und sind bereit, sehr viel dafür aufzugeben. Durch diese Entwicklung droht die Gefahr, dass der Sinn von Gerechtigkeit neu definiert werden; und auch die Definition von Gut und Böse kann durch diese Entwicklung verändert werden.


Gedanken und Entscheidungsfreiheit


Die Natur oder eine höhere Kraft hat jedem Menschen Intelligenz geschenkt beziehungsweise jedem Einzelnen individuell ein Gehirn gegeben. Freie Denkweise und unabhängige Entscheidungskraft sollten dadurch gewährleistet werden, und somit sollte auch gedankliche Abhängigkeit von anderen verhindert werden. Die Natur hat uns ein Gehirn geschenkt, damit jeder selbst individuell nachdenken und somit eigene Entscheidungen treffen kann. Eigene Entscheidungen treffen zu können, bedeutet so zu leben, wie man das gerne tun möchte, die Welt so zu betrachten, wie man will und es für richtig hält.


Das bedeutet wiederum, dass man sich eigene Ansichten bilden kann und diese auch vertreten darf. Gedankliche Freiheit ist untrennbar mit allgemeiner Freiheit verbunden. Es sollte nicht so sein, dass andere für jemanden denken und entscheiden, doch die Abhängigkeit vom Zustand Bkses führt dazu, dass die Menschen oft sehr wohl andere für sich denken lassen (oder lassen müssen) und in bestimmtem Ausmaß gezwungen sind, diesen zu folgen, ohne an ihnen zweifeln oder sie hinterfragen zu dürfen. In bestimmten Bereichen ist es immer noch so, dass die Menschen Ansichten von anderen (der Gesellschaft) übernehmen und vertreten müssen. Sehr oft ist es auch so, dass die Menschen, unabhängig davon, um welche Gesellschaft es sich dabei handelt und zu welcher Nation diese Gesellschaft gehört, daran gehindert werden, ihren eigenen Gedanken freien Lauf zu lassen und selbst nachzudenken, ob die von der Gesellschaft vertretenen Wege und Ansichten die einzig richtigen sind oder nicht.


In vielen Situationen entsteht so etwas wie gesellschaftlicher Zwang. Je mehr Leute in einer Gesellschaft bestimmte Ideologien, Ziele, Überzeugungen oder einfach eine bestimmte Denkart verfolgen, umso schwieriger ist es für Einzelne, einen anderen Weg einzuschlagen. Zu groß ist die Angst, isoliert oder sogar durch den Zustand Mseng dafür bestraft zu werden. So sind in der menschlichen Vergangenheit immer wieder Leute in Konflikte geraten oder sogar in Kriege gezogen aus Angst vor gesellschaftlichen Bestrafungen beziehungsweise dem Zustand Mseng.


Lebensansicht


Leider ist es auch so, dass die Menschen durch diese Systeme und durch die Abhängigkeit vom Zustand Bkses oft gezwungen sind, ihre eigene Meinung aufzugeben oder gar nicht erst entwickeln zu können. Ihnen wird von klein auf durch die Systeme und die Gesellschaft eine Lebensansicht sowie Anschauungsweise vorgegeben und vorgelebt, sodass sie oft keine Möglichkeit haben, ihre eigene Denkart zu entwickeln. Gelingt es ihnen hingegen doch, müssen sie oft ihre selbstentwickelte Sinnesart und ihre eigenen Überzeugungen aufgeben, um den Zustand Bkses in der Gesellschaft erreichen zu können.


Das hat zur Folge, dass eine homogene Gesellschaft entsteht und es keine oder sehr begrenzte Möglichkeiten gibt, die von ihr vertretene Lebensansicht zu hinterfragen, was im Fall, dass diese nicht korrekt ist, fatale Folgen für die Menschen und ihre Umwelt haben kann.


Gemeinsamkeiten: Bkses bedeutet dazuzugehören, Freunde zu haben, akzeptiert zu werden, respektiert zu werden, freundlichen Umgang zu pflegen und geliebt zu werden. Um diese Dinge zu erreichen, müssen wir viele Gemeinsamkeiten vorweisen und mit Menschen aus der Gesellschaft teilen, unabhängig davon, um welche Gesellschaft es sich dabei handelt, welcher Nation diese angehört und welcher religiösen Ausrichtung sie folgt. Zu diesem Zweck müssen wir uns vor allem anpassen.


Gewohnheiten


Menschen sind bereit, ihre Gewohnheiten anzupassen, um den Zustand Bkses zu erreichen.


Gewohnheiten anpassen beziehungsweise übernehmen; tägliche Gewohnheiten sowie kulturelle akzeptieren und in bestimmtem Ausmaß übernehmen; mitmachen; bestimmte Rituale übernehmen oder bei diesen mitmachen – unser Benehmen ist oft entscheidend und beeinflusst mehr oder weniger, in welchem Ausmaß wir gesellschaftliche Akzeptanz erreichen. Die Menschen passen sich von klein auf an die Gesellschaft an und lassen sich von ihr leiten. Sie lernen von ihr, übernehmen ihre Gewohnheiten, ihre Lebenseinstellung sowie viele andere Dinge, die sie im Leben mehr oder weniger brauchen, um glücklich zu sein, sprich in der Gesellschaft den Zustand Bkses zu erreichen.


(Fortsetzung – Kapitel Erziehung)


Überzeugungen – Ideologien


Menschen sind bereit, bestimmte Überzeugungen oder einen bestimmten Glauben zu übernehmen, um den Zustand Bkses zu erreichen.


Wovon sind die Menschen überzeugt?


Die meisten Menschen sind von kaum etwas überzeugt, bis sie von jemandem beziehungsweise von der Gesellschaft und bestimmten Institutionen von etwas überzeugt werden. Je mehr Gewohnheiten sowie Überzeugungen wir mit der Gesellschaft teilen, umso mehr sind wir in sie integriert.


Überzeugungen zu teilen, ist ein sehr wichtiger Aspekt, um den Zustand Bkses zu erreichen. Wir müssen in vielerlei Hinsicht gleiche Meinungen oder Überzeugungen mit Menschen teilen, um in der Gesellschaft einen Platz zu bekommen beziehungsweise den Zustand Bkses zu erreichen. Nicht bei allen Themen, denn manche Themen sind weniger wichtig als andere. Meist sind Themen, bei denen es um Macht geht, von größerer Bedeutung und werden auch durch bestimmte Institutionen vertreten und an die Gesellschaft weitergegeben. Wie wichtig ein bestimmtes Thema und eine bestimmte Meinung sind, das vermittelt uns dann die Gesellschaft. Jede Gesellschaft hat ihre Gewohnheiten, Rituale, Überzeugungen, und viele von diesen sind entscheidend und bestimmen ihre Weltsicht sowie Lebenseinstellung. Diese sind für die Menschen in der Gesellschaft sehr wichtig und sie glauben fest an manche Überzeugungen. Um dazuzugehören, müssen wir diese Überzeugungen mit anderen teilen.


Es ist unwichtig, ob diese Überzeugungen auf Fakten basieren oder nicht, ob sie einen Sinn ergeben oder nicht; das Einzige, was zählt, ist, dass sie durch diese den Zustand Bkses erreichen oder ihn nicht gefährden. Zweifel werden nicht durch Fakten oder bestimmte Argumente beseitigt, sondern durch die Menschenmenge und die Abhängigkeit vom Zustand Bkses. Die Sinnlosigkeit solcher Überzeugungen wird sehr oft ignoriert oder heruntergespielt.


Die Leute verfolgen oft nicht deshalb Ideologien und Überzeugungen, weil sie selbst fest daran glauben oder weil sie gar keine Möglichkeit haben, eigene Überzeugungen zu entwickeln, sondern sie verfolgen häufig Ideologien oder Überzeugungen, die für sie auf irgendeine Art vorteilhaft sind und die ihnen von klein auf angeboten werden; vorteilhaft in dem Sinne, dass sie dadurch den Zustand Bkses erreichen. Menschen hinterfragen bestimmte Überzeugungen nicht, weil ihnen alles klar ist und sie keine Zweifel oder Fragen hätten, sondern weil sie Angst haben zu hinterfragen. Sie sind oft gezwungen, diejenigen Ideologien zu verfolgen, die ihnen ein normales Leben ermöglichen beziehungsweise durch die sie einen bestimmten Zustand erreichen, den sie benötigen, um eigene Bedürfnisse zu befriedigen.


Die Überzeugungen basieren oft auf Argumenten, diese sind aber oft nur sehr schwer bis kaum zu überprüfen oder nachvollziehbar. Also bleibt den Menschen oft gar keine Wahl, als bestimmte Überzeugungen von anderen zu übernehmen, ohne brauchbare Fakten zu bekommen, die diese Überzeugungen bestätigen würden. Folge von dieser Entwicklung ist, dass sie viele Überzeugungen, die nicht ganz der Wahrheit entsprechen, dennoch übernehmen und als wahr betrachten. Dadurch entstehen oft Vorurteile und Hass. Sie werden auf diese Weise verbreitet und führen somit sehr oft zu Spannungen oder sogar Konflikten, die auf falscher Grundlage basieren und nicht der Wahrheit entsprechen. In der menschlichen Welt existieren unzählige Überzeugungen; manche haben kaum eine Bedeutung, für andere wiederum sind unzählige Menschen in den Krieg gezogen. Viele Institutionen sind sehr mächtig geworden, weil sie bestimmte Überzeugungen vertreten und an die Menschen weitergeben. Menschen übernehmen diese oft aus Angst vor dem Zustand Mseng, und ohne eindeutige Fakten zu haben, die die Echtheit dieser Überzeugungen belegen würden.


F 3.7: Ist es möglich, dass wir gezwungen sind, bestimmte Überzeugungen zu übernehmen, die nicht ganz der Wahrheit entsprechen, und an diese zu glauben, nur um den Zustand Bkses zu erreichen beziehungsweise glücklich sein zu können?


F 3.8: Und was wäre die Ursache, der Grund, warum die Gesellschaft an Überzeugungen glauben würde, die nicht ganz der Wahrheit entsprechen? (Fortsetzung die Macht und Religionen)


F 3.9: Was wären die Folgen für die Menschheit, wenn das zutreffen würde?


Wahrheit und Lügen


Was ist wahr und was eine Lüge?


Um zwischen Wahrheit und Lüge unterscheiden zu können, benötigt man im Normalfall Fakten und Beweise, die eine Lüge entlarven und die Wahrheit bestätigen. Nur Fakten und klar nachvollziehbare Beweise können Lügen entlarven und die Tatsachen so darstellen, wie sie eigentlich sind. Doch was ist, wenn es keine Beweise, Fakten und Gegenbeweise gibt?


Viele Überzeugungen sowie Glaubensrichtungen sind mit Fakten nicht belegbar. Ein Beispiel: Menschen können nicht beweisen, dass es nach dem Tod eine Art von Leben im Jenseits gibt, weil keiner auferstanden ist, um das bestätigen zu können. Doch die Menschen haben auch keine Möglichkeit, das Gegenteil zu beweisen. Wissenschaftlich ist es nicht nachvollziehbar, wie sich so ein Ereignis nach dem Tod abspielen könnte. Es ist auch sehr schwer vorstellbar, wo Jenseits existieren und wie es ausschauen sollte. Es gibt überhaupt keine Fakten oder etwas, das auch nur darauf hinweisen würde, dass sowas wie das Jenseits irgendwo da draußen existieren könnte, und dennoch gibt es sehr viele Menschen weltweit, die davon überzeugt sind, dass da draußen so etwas existiert.


Wie kommt es dazu, dass man von etwas ohne jeglichen Anhaltspunkt und ohne jegliche Grundlage so überzeugt sein kann? Menschen können durch ihren Wunschglauben, durch Abhängigkeit vom Zustand Bkses, durch Gruppenzwang und ihre Vorstellungskraft aus einer Vorstellung eine Realität machen. Sie benötigen dafür keine Beweise und Fakten, sondern nur genügend andere Menschen, die sie in dieser Vorstellung unterstützen und ihnen dadurch den Zustand Bkses ermöglichen.


Was die Wahrheit ist und was nicht, entscheiden sehr oft die Gesellschaft und bestimmte Institutionen, ohne jegliche Beweise oder Fakten vorlegen zu können.


Wahrheit bringt Menschen nicht viel, wenn diese durch sie ihre Freunde und Bekannten beziehungsweise diejenigen Menschen verlieren, die sie lieben. Wenn sich die Menschen zwischen Wahrheit und dem Zustand Bkses entscheiden müssten, dann würden sich die meisten von ihnen für Bkses entscheiden. Wenn die Wahrheit sie in den Zustand Mseng bringen beziehungsweise den Zustand Bkses gefährden würde, dann würden sie mit sehr großer Wahrscheinlichkeit die Wahrheit leugnen. Leute sind bereit wegzuschauen bei Dingen, die nicht in Ordnung sind und bei denen man eigentlich nicht wegschauen sollte, wenn sie dadurch den Zustand Mseng vermeiden können. Die Angst vor diesem Zustand ist allgegenwärtig und so groß, dass sie sehr oft Menschen zu einer Denkweise und somit zu Handlungen bewegt, die sie selbst nicht gut finden.


In bestimmten Situationen sind sie bereit, Dinge zu tun, die sie im Normalfall nicht tun würden, sehr oft aus Angst und dem Bedürfnis nach dem Zustand Bkses. In anderen Situationen sind sie gezwungen, diese Dinge zu tun, um dem Zustand Mseng zu entgehen.


Sie würden Dinge tun, die sie nicht gut finden, wenn die Gesellschaft das von ihnen erwarten würde. Menschen würden aus Angst, diesen Zustand zu verlieren, sogar die Wahrheit leugnen.


Lügen tun oft erst durch die Gesellschaft richtig weh, wenn aber die Lügen dazu führen, dass die Menschen durch sie mehr vom Zustand Bkses bekommen, dann werden sie auch bereit sein, bestimmte Lügen (Vorstellung, Glaube, Illusion) zu vertreten oder zu verteidigen beziehungsweise die Wahrheit zu ignorieren.


Es entstehen Vorurteile und Hass zwischen den Menschen und Völkern, die auf Lügen basieren und durch diese aufgebaut sind. Die Lügen können durch diese Abhängigkeit als Wahrheiten weitergegeben werden und unentdeckt bleiben. Das kann zur Folge haben, dass ganze Gesellschaften mit Lügen leben und kaum Möglichkeiten bestehen, diese zu entlarven. Viele Kriege haben mit solchen Lügen angefangen und den Tod unzähliger Menschen mit sich gebracht. Die Wahrheit ist nicht mehr durch die Fakten aufgebaut, sondern durch die Menschenmenge und die Abhängigkeit von diesem Zustand. Das kann so weit gehen, dass aus Wahrheit Unwahrheit entsteht und aus Unwahrheit Wahrheit gemacht wird. Das wiederum führt zu Täuschung und Manipulation von Menschen. Wahrheit zu leugnen führt oft dazu, dass sich die Gesellschaft in manchen Bereichen täuscht. Ihre Einsichten und ihre Überzeugungen sind nicht so, wie sie das glauben.


Es gibt kaum noch Menschen, die bereit sind, den Zustand Mseng anzunehmen, nur um die Wahrheit zu verteidigen; für viele ist es die Wahrheit nicht wert.


Die Werte


Viele Werte gehen verloren, denn die Angst vor dem Zustand Mseng ist viel größer als die Angst vor Ungerechtigkeit oder Unwahrheit. Glück und der Zustand Bkses sind wichtiger als die Wahrheit. Was gerecht ist und was nicht, wird oft durch die Gesellschaft bestimmt, ohne immer richtige Grundlagen und Fakten dafür zu haben.


Der Zustand Bkses ist für die meisten Leute wichtiger als Gerechtigkeit, Ehrlichkeit, Stolz, Anstand oder Wahrheit. Alle diese Werte haben keine Bedeutung, wenn die Menschen durch sie das Risiko eingehen, den Zustand Mseng zu erreichen. Kaum jemand würde für diese Werte den Zustand Bkses aufgeben und das Risiko eingehen, dass er dadurch den Zustand Mseng erreicht.


Alle Menschen wollen glücklich sein, doch um dieses Grundbedürfnis befriedigen zu können, sind sie mehr oder weniger gezwungen, sich in bestimmtem Ausmaß zu verändern. Sie müssen oft eigene Werte und das eigene Ich aufgeben, um glücklich zu sein.


Zwischenmenschliche Beziehungen und Wahrnehmung


Zwischenmenschliche und zwischengesellschaftliche Beziehungen sind durch diese Abhängigkeit belastet.


Wenn uns die Leute überzeugen, dass eine Person, ein Staat oder ein Volk schlecht ist, dann werden wir diese Überzeugungen übernehmen, oft ohne eine Möglichkeit, sie auf irgendeine Art zu überprüfen. Je mehr Personen etwas behaupten, umso schneller werden wir diese Behauptungen glauben und übernehmen, um den Zustand Mseng zu vermeiden.


Doch die Menge ist nicht und sollte nicht der Beweis sein, dass etwas so ist, wie es ist, sondern klare Fakten sowie belegbare und klar nachvollziehbare Beweise.


Die Menschen sind bereit, bestimmte Personen zu ignorieren, diese schlecht zu behandeln oder sich über sie eine schlechte Meinung zu bilden und diese auch zu vertreten, wenn sie dadurch den Zustand Bkses ausbauen, schützen beziehungsweise erreichen können. Sie müssen diese Person nicht richtig kennen und werden das auch nicht ändern wollen, wenn das dazu führt, dass sie dadurch den Zustand Bkses gefährden. Ihre Meinung über diese Person werden sie sich nicht durch persönliche Erfahrung und Kontakt mit ihr bilden, sondern durch Erzählungen und Vorurteile beziehungsweise indirekte Wahrnehmung, die sie durch andere Menschen bekommen. Zu überprüfen, ob diese Erzählungen und Vorurteile der Wahrheit entsprechen, ist für die Menschen nicht so sehr von Bedeutung; was für sie viel wichtiger ist, ist die Tatsache, dass sie dadurch den Zustand Mseng vermeiden oder den Zustand Bkses stärken beziehungsweise erreichen können.


Menschen sind bereit, mit jemandem, den sie lange kennen, den Kontakt abzubrechen, wenn sie dadurch den Zustand Mseng in der Gesellschaft verhindern können. Die Menschen würden Freundschaften leugnen und diese schnell vergessen, wenn durch diese Freundschaften die Gefahr droht, dass sie den Zustand Mseng in der Gesellschaft erreichen. Es traut sich kaum noch jemand, bestimmte Personen in Schutz zu nehmen, die auf bestimmte Art schlecht behandelt werden, wenn dadurch die Gefahr droht, dass sie vom Zustand Mseng betroffen werden.


Die meisten Menschen sind bereit, bestimmte Personen zu ignorieren oder diese schlecht zu behandeln, wenn sie dadurch ein wenig Aufmerksamkeit bekommen und den Zustand Bkses erreichen. Sie sind bereit, bestimmte Personen ins negative Licht zu stellen, ihnen keine Aufmerksamkeit zu schenken, sie spüren zu lassen, dass man sie nicht mag, ohne diese Person richtig zu kennen oder mit ihr schlechte Erfahrungen gemacht zu haben, wenn sie dadurch den Zustand Bkses erreichen können und somit gewünschte Aufmerksamkeit.


Menschen sind bereit, jemanden direkt oder indirekt mit dem Zustand Mseng zu bestrafen beziehungsweise ihn schlecht zu behandeln, wenn sie selbst dadurch den Zustand Bkses erreichen, bewahren oder ausbauen können. Direkt oder indirekt bedeutet das, dass sie sich selbst an dieser Bestrafung beteiligen mit Personen, durch welche sie dann Zustand Bkses erlangen.


Je mehr Leute auf einen einreden, umso schneller und wahrscheinlicher ist, dass dieser nachgeben wird, nachgeben in dem Sinne, dass er tun wird, was man von ihm verlangt, wie zum Beispiel bestimmte Überzeugungen, Vorurteile oder sogar Hass zu übernehmen und sogar weiterzugeben. Es entsteht oft ein Zwang, bestimmte Überzeugungen, Vorurteile, Behauptungen oder sogar Hass zu übernehmen, um Bkses nicht zu gefährden.


Die Menschen übernehmen bestimmte Überzeugungen nicht aus Überzeugung, sondern um glücklich zu sein – den Zustand Bkses zu erlangen.


Weiterentwicklung


Weiterentwicklung entsteht durch neue Ideen, diese entstehen durch das Denken. Gedanken den freien Lauf lassen zu können, ist die Voraussetzung für eine Weiterentwicklung. Die Tatsachen und Fakten abzuwiegen und zu verknüpfen sowie zu hinterfragen, das alles führt dazu, dass sich die Menschen weiterentwickeln. Einschränkung von Gedankenfreiheit sowie der Zwang, bestimmte Denkweisen, Ansichten sowie Überzeugungen zu übernehmen, beschränken die Möglichkeit, sich weiterzuentwickeln. Menschen müssen alles hinterfragen dürfen, ohne dabei Angst haben zu müssen, dass sie dafür durch die Gesellschaft bestraft werden. Um die Weiterentwicklung weiter zu ermöglichen und zu fördern, müsste das Hinterfragen ständige Aufgabe und Pflicht in der Gesellschaft sein, um die Fehler ausfindig zu machen und sie somit beseitigen zu können.


Durch Abhängigkeit von diesem Zustand kann sich das Wissen weiterverbreiten und somit kann die Weiterentwicklung gefördert werden. Doch genauso ist es möglich, dass sich dadurch Lügen und gefälschtes Wissen weiterverbreiten und Menschen in bestimmtem Ausmaß gezwungen sind, dieses an sich zu nehmen und als richtiges Wissen anzuerkennen. Falsches Wissen, das eigentlich kein Wissen ist, führt dazu, dass sich Menschen in bestimmten Bereichen nicht weiterentwickeln können, sondern täuschen und im Glauben leben, dass sie etwas wissen, obwohl sie das nicht tun.


Die negativen Folgen so einer Gesellschaft sind, dass sich diese somit nicht weiterentwickeln kann und – im Falle, dass sie in bestimmten Bereichen falschliegt (was nicht zu ausschließen ist) – es unmöglich wird, das zu erkennen und zu korrigieren. Sie bewegt sich immer im Kreis und ist immer mit den gleichen Problemen konfrontiert, ohne eine Lösung auf diese finden zu können. Auf diese Weise setzt sich die negative Entwicklung fort und ihr Ursprung ist nicht erkennbar. Das große und bedeutsame Gut den Menschen, das Denken, ist in so einer Gesellschaft begrenzt und gefährdet. Für die Menschen in so einer Gesellschaft ist es unmöglich, ihren Gedanken freien Lauf zu lassen, was ihr Denkvermögen sehr begrenzt und somit eine Weiterentwicklung in bestimmten Bereichen unmöglich macht.


Der Zwang, durch so eine Gesellschaft bestimmte Überzeugung zu übernehmen, wird so groß, dass sich ihm schließlich keiner widersetzen kann. Durch diese Abhängigkeit ist es unmöglich geworden, bestimmte Dinge zu hinterfragen und nach ihrer Richtigkeit sowie ihrem Sinn zu suchen. Die Angst vor dem Zustand Mseng ist einfach zu groß und macht die Gesellschaft oft unfähig zu handeln und sich weiterzuentwickeln. Solange sich diese Entwicklung nicht ändert, wird die Menschheit ihre Probleme nicht lösen können, im Gegenteil, die Probleme werden mit der Zeit nur noch größer.


Die Meinungsfreiheit ist in vielen Ländern gesetzlich garantiert, doch die Abhängigkeit vom Zustand Bkses macht diese Gesetze zunichte.


Menschen müssen sehr oft vorsichtig mit ihrer Meinung sein, um diesen Zustand nicht zu gefährden. Es ist für Menschen unmöglich geworden, in bestimmten Bereichen ihre eigene Überzeugung sowie eigene Meinung zu bilden. Die Denkweise wird einem von Systemen, von Mächtigen vorgegeben und durch verschiedene Institutionen an die Gesellschaft aufgetragen. Andersdenkende haben keine Möglichkeit, in so einer Gesellschaft zu überleben, und somit gibt es keine alternativen Meinungen in bestimmten Bereichen mehr. Für sie ist kein Platz in so einer Gesellschaft.


Man kann somit behaupten, dass so eine Gesellschaft und die Abhängigkeit vom Zustand Bkses sowie der Zwang, der dadurch entsteht, die Manipulation fördern und sogar in bestimmtem Ausmaß bei einzelnen Menschen durchführen, sehr oft, ohne dass man sich dagegen wehren kann. Die Abhängigkeit vom Zustand Bkses hat dazu beigetragen, dass die Manipulation von Überzeugungen leichter an jedem Einzelnen vorzunehmen ist und fast immer gelingt.


Die Akzeptanz von Bösem


In bestimmten Fällen kann die Angst vor dem Zustand Mseng so groß sein, dass die Menschen aus dieser Angst heraus das Böse akzeptieren, anerkennen und aufhören, sich dagegen zu wehren.


Das wiederum kann dazu führen, dass das Böse an Macht gewinnt und einen sicheren Platz in der Gesellschaft findet, wo es sich im schlimmsten Fall dadurch noch ungefährdet ausbreiten kann.


Die Gesellschaft wird durch diese Entwicklung zu einer Gesellschaft von Mitläufern. Die Andersdenkenden haben keine Möglichkeit, in dieser Gesellschaft ihre Meinung zum Ausdruck zu bringen. Auch sie haben Angst vor dem Zustand Mseng und werden zu Mitläufern. Über bestimmte Probleme und bestimmte Themen traut sich kaum jemand zu reden oder diese nur zu erwähnen.


Die Angst vor dem Zustand Mseng führt dazu, dass bestimmte Themen weiterhin Tabuthemen bleiben und Probleme, die durch diese Themen entstehen und bestehen, nicht gelöst werden können. Das Böse, das sich hinter diesen Themen verbirgt, kann somit ungefährdet weiterbestehen. Manipulation, Vorurteile und Hass, die durch Machtgier zwischen den Menschen und Völkern entstehen, können sich weiterhin verbreiten und am Leben erhalten.


Eigene Meinung wird nur dann zum Ausdruck gebracht und aufrechterhalten, wenn sichergestellt ist, dass durch sie der Zustand Bkses nicht gefährdet wird. Somit formen diese Entwicklung und die damit verbundene Abhängigkeit von diesem Zustand einzelne Menschen und verschiedenste Gesellschaften. Sie formen sie und verursachen viele Unstimmigkeiten zwischen ihnen.




Spiegelbild Gesellschaft


(verschmutztes Spiegelbild)


Gesellschaft ist der Spiegel jedes Einzelnen von uns; ohne Spiegel wüssten wir nicht, wie wir aussehen.


Wie ist das gemeint?


Stellen wir uns vor, dass auf der Erde nur ein paar Menschen leben. Sie leben auf der Erde so verstreut und so weit voneinander entfernt, dass es kaum möglich ist, dass sie miteinander in Kontakt kommen. Sie wüssten in diesem Fall nicht, was ein normales Benehmen ist, wie es ausschaut und ob ihr Benehmen diesem entspricht. Sie hätten dann keine Möglichkeit, ihr Benehmen mit dem Benehmen von jemand anderem zu vergleichen, und somit auch keine Möglichkeit zu beurteilen, ob ihr Benehmen einem „normalem Benehmen“ entspricht. Sie hätten dann auch keinen Grund, sich darüber den Kopf zu zerbrechen, ob ihr Benehmen normal ist oder nicht.


Sie würden so leben, wie es ihnen gefällt, und diese Art zu leben für normal halten, und es würde keinen geben, der ihnen widersprechen und über ihr Benehmen urteilen könnte. Viele Menschen würden sich anders benehmen, andere Ansichten vertreten und ihr Leben anders empfinden, als sie das jetzt tun, und wären sehr wahrscheinlich nicht unglücklich deswegen. Erst die Reaktionen, die durch die Gesellschaft ausgehen, führen dazu, dass sich die Leute wegen ihrer Ansichten oder ihres Benehmens unglücklich fühlen. Heute leben die Menschen in verschiedensten Gesellschaften und bekommen ständig auf verschiedenste Art und Weise vermittelt, ob sie etwas gut machen oder nicht. Jedes Benehmen und jede Denkart werden wahrgenommen und von bestimmten Leuten begutachtet und beurteilt. Je mehr Leute ein bestimmtes Benehmen oder eine bestimmte Denkart infrage stellen, umso mehr wird die einzelne Person selbst daran zweifeln. Diese Beurteilungen, die die Menschen aus ihrer Umgebung an sie weitergeben, können bei ihnen verschiedene Gefühle hervorrufen. Das können Gefühle von Glück oder Traurigkeit sein, es ist davon abhängig, wie diese gesellschaftlichen Reaktionen ausfallen.


Diese Leute, sprich die Gesellschaft, sind dann sozusagen das Spiegelbild dieser Person. Durch diesen Spiegel erfährt die Person alles, was sie in einem „normalen“ Spiegel nicht sieht. Sie erfährt, was sie wie machen muss und wann sie es machen muss, um als „normal“ betrachtet und angenommen zu werden und somit den Zustand Bkses erreichen zu können. Menschen erfahren nicht nur, was sie wie machen müssen und wann, sondern auch, wie sie denken müssen und wovon sie überzeugt werden sollen, um als „normal“ betrachtet und angenommen zu werden. Eine Vielzahl von Menschen kann sich nicht so leicht irren wie ein paar einzelne; je mehr Leute an etwas glauben oder von etwas überzeugt sind, umso wahrscheinlicher ist es, dass dies auch stimmt und der Wahrheit entspricht.


Ist das immer so? Wäre es möglich, dass die Mehrheit in bestimmten Bereichen nicht im Recht ist beziehungsweise falschliegt?


Somit vertrauen die meisten Menschen auf die Gesellschaft.


F 3.11: Ist die Gesellschaft der einzige Spiegel, die einzige Messlatte sowie der einzige Wegweiser, den jeder einzelne Mensch hat, oder gibt es vielleicht noch etwas anderes, das uns die Richtung vorgibt?(Fortsetzung Kapitel Natur)


Die Mehrheit (die Gesellschaft) hat die absolute Kontrolle; wer sich gegen sie stellt, der macht sich das Leben schwer. Er riskiert, Hass und Zorn aus der Gesellschaft zu ernten, und gefährdet somit den Zustand Bkses.


Menschliche Wahrnehmung und menschliches Beurteilungsvermögen sind sehr geprägt von gesellschaftlichen Reaktionen.


Wann sind wir im Recht oder wann haben wir recht?


Wir sind dann im Recht, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, dass wir recht haben, oder wenn sie uns recht gibt. Es ist sehr schwierig zu ertragen, wenn ein Mensch recht hat, aber nicht recht bekommt. In so einem Fall ist die Tatsache, dass jemand im Recht ist, fast bedeutungslos. Man steht alleine mit der Gewissheit, dass man im Recht ist, doch bekommt keine Anerkennung und Bestätigung dafür. Ohne Bestätigung von Menschen, die Entscheidungskraft haben, und der Gesellschaft ist die Tatsache, dass jemand recht hat, ohne Wirkung und somit wertlos.


Genauso ist es möglich, dass Menschen in bestimmten Fällen nicht im Recht sind, aber im Glauben leben, dass sie es sind, weil sie von der Gesellschaft die Bestätigung dafür bekommen, dass sie im Recht sind, und dafür sogar Anerkennung ernten.


Diese Bestätigung ist entscheidend in solchen Fällen und kann dazu führen, dass Menschen Dinge tun, die nicht gut sind, und zwar im Glauben und in der Überzeugung, dass sie es sind und dass sie selbst somit etwas Gutes tun. Diese Entwicklung kann in bestimmten Situationen verheerende Auswirkungen haben.


Hat nicht jeder schon mal ein schlechtes Gefühl beziehungsweise ein schlechtes Gewissen gehabt bei einer Sache, die er gemacht hat? Ein Gewissen hat jeder Mensch von Geburt an; dieses Gewissen plagt ihn, wenn er etwas Schlechtes gegenüber jemandem macht oder gemacht hat, etwas Ungerechtes. Diese Gewissensbisse sollten die Menschen davon abhalten, ihre Mitmenschen und andere Lebewesen zu missachten, sie unwürdig oder schlecht zu behandeln. Dass wir – ebenso wie wahrscheinlich auch andere Lebewesen – ein Gewissen haben, ist ein Wunder der Natur. Doch diese Funktion kann bei Menschen außer Kraft gesetzt werden durch die Gesellschaft. Um den Zustand Mseng zu vermeiden beziehungsweise den Zustand Bkses zu erreichen, ist es für viele Menschen fast zur Gewohnheit geworden, das eigene Gewissen zu ignorieren und zu leugnen.


Das natürliche Instrument von Menschen, das böse Taten verhindern soll, wird somit oft durch Abhängigkeit vom Zustand Bkses außer Kraft gesetzt.


Was ist leichter zu ertragen, Gewissensbisse oder der Zustand Mseng?


Für Menschen, die ein modernes Leben führen und auf andere Menschen beziehungsweise auf die Gesellschaft angewiesen sind, ist es leichter, das eigene Gewissen zu leugnen und zu ignorieren, als den Zustand Mseng zu ertragen.


Gerechtigkeit – Bkses – Mseng


Institutionen wie Gerichte werden durch Menschen vertreten, die dafür sorgen beziehungsweise sorgen sollen, dass die Gerechtigkeit in bestimmten Fällen durchgesetzt wird. Das sind gebildete Menschen, die sehr viel Zeit geopfert haben, um die Gerechtigkeit so gut wie nur möglich repräsentieren und vertreten zu können. Doch das alles ändert nichts an der Tatsache, dass sie auch nur Menschen sind und somit in ihrem Leben in der Gesellschaft nicht ohne Bkses ein normales, glückliches Leben führen können. Sie können somit ihre Bedürfnisse in der Gesellschaft nicht befriedigen ohne den Zustand Bkses. Sie können ihre Arbeit nur korrekt und gewissenhaft erledigen, solange sie nicht durch Abhängigkeit vom Zustand Bkses beeinträchtigt werden. Wenn die Richter, Geschworenen oder Anwälte mit einer Situation konfrontiert sind, in der sie zwischen einem bestimmten Urteil oder dem Zustand Bkses wählen müssen, dann würden sich die meisten für Bkses entscheiden. Bei den meisten ist die Angst vor dem Zustand Mseng einfach zu groß. Gesetze werden von Geschworenen und Richtern nur so lange beachtet und eingehalten, wie sie nicht den Zustand Mseng mit sich bringen. Der Zustand Bkses ist für die Menschen oft wichtiger als bestimmte Gesetze.


Wann sind wir etwas wert?


Wir sind dann etwas wert, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, das wir etwas wert sind. Somit entscheidet die Gesellschaft darüber, wann wir etwas wert sind. Es ist für die meisten Menschen nicht von Bedeutung, dass sie von sich überzeugt sind und glauben, dass sie als Persönlichkeiten etwas Besonderes und etwas wert sind, wenn sie dafür keine Bestätigung von der Gesellschaft bekommen. Anerkennung und Bestätigung sind das, was die meisten Menschen suchen und brauchen; ohne sie ist jeder Erfolg bedeutungslos. Somit müssen die Menschen, um Bestätigung zu bekommen, die Gesellschaft davon überzeugen, dass ihre Taten Bestätigung und Anerkennung verdienen, sonst sind sie ohne Bedeutung. Um die Gesellschaft überzeugen zu können, müssen sie aber oft gesellschaftliche Werte, Denkweisen und Überzeugungen übernehmen. Um Anerkennung für das Geleistete zu bekommen, sind die Menschen oft gezwungen sich anzupassen.


Wann gehören wir dazu?


Wir gehören dann dazu, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, dass wir dazugehören. Ein Mensch kann glauben und das Gefühl haben, dass er zu einer Gemeinschaft und einer Gesellschaft dazugehört, doch das ist von keiner Bedeutung, wenn ihm diese Gemeinschaft oder Gesellschaft das Gefühl vermittelt, dass es nicht so ist. Man kann viele Gründe haben, um zu glauben, dass man dazugehört, doch diese sind bedeutungslos.


Entscheidend ist die Reaktion von Menschen aus dieser Gemeinschaft oder Gesellschaft, wenn sie kein Gefühl vermitteln, dass eine bestimmte Person dazugehört, denn dann gehört sie auch nicht dazu. Um von der Gesellschaft ein Zusammengehörigkeitsgefühl zu bekommen, ist es nötig, sich in vielen Bereichen anzupassen, auch in Bereichen, die oft keinen Sinn ergeben (unabhängig davon, um welche Gesellschaft es sich handelt und zu welcher Nation oder Religion diese gehört).


Wann sind wir gute Menschen?


Wir sind dann gute Menschen, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, dass wir gute Menschen sind. Die guten Taten sind bedeutungslos, wenn sie von der Gesellschaft ignoriert, heruntergespielt oder nicht anerkannt werden. Es bedeutet nicht viel, selbst davon überzeugt zu sein, dass man ein guter Mensch ist, wenn die Gesellschaft aus bestimmten Gründen in der Überzeugung lebt oder leben will, dass das nicht stimmt. Ein guter Mensch zu sein bedeutet nichts, wenn die Gesellschaft das nicht anerkennt und diese Person für einen schlechten Menschen hält. Entscheidend ist das Gefühl, das ihm die Gesellschaft vermittelt; es bedeutet nichts, ein guter Mensch zu sein, wenn man dieses Gefühl von Menschen nicht übermittelt bekommt. Um Anerkennung zu bekommen für das Geleistete, müssen sich Menschen anpassen und bestimmte Überzeugungen übernehmen, ohne ihren Sinn hinterfragen zu dürfen.


Wann glauben wir an richtige Überzeugungen?


Wir glauben dann an richtige Überzeugungen (Glaube), wenn uns die Gesellschaft das Gefühl und die Bestätigung gibt, dass wir an richtige Überzeugungen glauben.


Die Gesellschaft ist so eine Art Fakt und Beweis dafür, dass diese Überzeugungen dann auch real und korrekt sind.


Menschen können eigene Überzeugungen entwickeln, die sogar auf Fakten und belegbaren Grundlagen aufgebaut sind, doch diese sind wertlos, wenn sie von der Gesellschaft nicht anerkannt werden. Es kann sogar so weit gehen, dass die Menschen mit dem Zustand Mseng bestraft werden, wenn sie diese Überzeugungen vertreten und weitergeben.


Wann ist eine Person, ein Staat oder ein Volk schlecht?


Sie sind dann schlecht, wenn uns die Gesellschaft davon überzeugt beziehungsweise uns das Gefühl gibt, dass sie schlecht sind. Beweise und Fakten sind oft nicht vorhanden und überprüfbar, die Gesellschaft ist einziger Beweis, dass die Dinge auch wirklich so sind, wie sie sind. Sehr oft sind unüberprüfbare und sehr fragliche Vorurteile und Erzählungen die einzige Grundlage dafür, andere Menschen und Völker als schlecht zu empfinden. Die Gesellschaft ist sehr oft der einzige Beweis, dass Dinge so sind, wie sie sind, und einzelne Menschen sind gezwungen, dies zu akzeptieren und nicht zu hinterfragen.


Wann leben wir in Freiheit und wie schaut diese Freiheit aus?


Wir leben in Freiheit, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, dass wir in Freiheit leben. Sie ist oft einziger Bezugspunkt für das, was Freiheit ist und wie sie ausschauen soll. Die Gesellschaft vermittelt uns, wie ein „normales“ Leben ausschaut und was somit ein Leben in Freiheit bedeutet. Die Menschen wachsen in ein Leben hinein und betrachten dieses als normal. Sie wachsen in Systeme hinein und ihnen wird beigebracht, dass sie ein Leben in Freiheit führen. Die Gesellschaft vertritt diese Ansichtsweise und ist oft die einzige Bestätigung dafür, dass das auch stimmt. Sie ist für die meisten Menschen einzige Grundlage dafür, was normal ist und was nicht. Doch die wahren Grundlagen liegen woanders, nur die Menschen haben das vergessen.


(Fortsetzung Kapitel Natur)


Wie schaut Gerechtigkeit aus und wann werden Menschen gerecht behandelt?


Wir werden dann gerecht behandelt, wenn uns die Gesellschaft das Gefühl gibt, dass wir gerecht behandelt werden. Die Menschen leben heute in einer Welt, in der totale Ungleichheit und Umverteilung herrschen, doch die Menschen halten das für gerecht.


Die Gesellschaft gibt uns vor, wie Gerechtigkeit ausschauen soll und wann wir gerecht behandelt werden. Sie ist oft der einzige Bezug und die einzige Grundlage für viele Dinge geworden, obwohl es sehr oft richtig wäre, diese Grundlagen woanders zu suchen. Doch die Abhängigkeit vom Zustand Bkses hindert die Menschen daran, bestimmte Dinge zu hinterfragen und nach ihrer Richtigkeit zu suchen.


Es ist möglich, dass die Gesellschaft den Menschen etwas, das nicht gerecht ist, als gerecht vermittelt und dass die Menschen in bestimmtem Ausmaß alternativlos das Ungerechte als gerecht betrachten und anerkennen müssen.
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